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Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich dreimal, am Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend, nachm. 3 Uhr.

Bezugspreis wird monatlich feſtgeſetzt.
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
die Briefträger, die Zeitungsboten und die

Geſchäftsſtelle Torgauerſtr. 3, entgegen.
Jn Fällen höherer Gewalt, Streik, Betritebs
ſtörung uſw. erliſcht jeder Anſpruch auf Lie
ferung bezw. Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Fernſprech- Anſchluß Nr. 224.

Nr. 52.

Amkliches

Publikations-Organ

Donnerstag, den 2 Mai 1929.
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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Die Maikundgebungen verliefen im ganzen Reiche bis in

die Nachmittagsſtunden hinein ohne größere iſchen gen
Schwere Frühjahrsgewitter in verſchiedenen Gegendendes Reiches richteteen große Blitz und Hagelſchäden an.

Bei einem Einbruch in das Gerichtsgebäude in Neuſtrelis
wurden für 1100600 Mark Gerichtskoſtenmarken geſtohlen.

Jn Luxemburg wurde der italieniſche Geſandtſchafts
rn durch einen Landsmann erſchoſſen, dem angeblich die
Reiſepäſſe verweigert worden waren.

Die Selbſtverwaltung
Sehnſuchtsvoll mag mancher deutſche Bürgermeiſter

an fene ſchöne Zeit vor drei oder vier Jahren zurück
denken, als Reich, Länder und nicht zuletzt durchaus
nicht zuletzt! die Kommunen in Geld ſchwammen Da
konnte man ſo richtig aus dem Vollen wirtſchaften
während jetzt der Deutſche Städtetag ſoeben erſt wieder
die Mahnung wiederholt: Sparen! Sparen! Denn
man zerbrach ſich dort heftig die Köpfe, wie man jetzt aus
kommen ſoll, da die Reichsüberweiſungen an Länder
und Gemeinden aus den Einkommen, Körperſchafts-
Umſatzuſw.Steuereinkünften um 120 Millionen
gekürz t werden, außerdem die ſtädtiſchen Steuerauf
kommen unter dem Druck der Wirtſchaftskriſe ebenſo
leiden, wie dieſe zur ſtarken Heraufſetzung der Ausgaben
z. B. für Wohlfahrtszwecke Die zach d
dazu zerren noch allzu
herum.

Sparen Sparen! So mahnt der Städtebund. Und
einfach nur die Gewerbe und Grundvermögensſteuer zu
erhöhen, um das Defizit zu decken, das Loch zu ſtopfen,
geht auch nicht mehr. Denn dort hat man die Steuer
ſchraube derart feſt angezogen, daß ſie ſchon längſt über
dreht wurde. Man greift infolgedeſſen vielfach zu
ſteuerlichen Aushilfsmitteln von bisweilen
großer Seltſamkeit. Bis dann meiſt das Reichsfinanz
gericht derartigen Experimenten durch Ungültigkeits
erklärung lächelnd ein Ende macht und ſo die Stadt
kämmerer zwingt, auf neue Auswege zu ſinnen, um aus
dem Defizit herauszukommen.
Denn auch die amerikaniſche Kreditquelle
iſt ſo gut wie verſiegt, ſoll, wie es heißt, ſogar
ganz verſtopft werden dadurch, daß die Aufnahme von
Kommunalanleihen im Auslande künftig nicht mehr ge
ſtättet werden ſoll. In den letzten Monaten ſind aller
dings ſehr viele Kommunen mit Erfolg an den Binnen
geldmarkt ſelbſt herangetreten, haben Anleihen begeben,
jedoch zu Bedingungen, die meiſt unerfreulich hart
waren. Und die es deswegen mit größter Sorgfalt ſo zu
er nen galt, daß ihre Anlage ſich wenigſtens halbwegs
rentiert.

Und doch iſt's nicht immer geglückt, das Gleichgewicht
zwiſchen Einnahmen und Ausgaben herzuſtellen, blieb
nur der Ausweg eines Defizitetats. Oder man überließ
die Entſcheidung ſeelenruhig der vorgeſetzten Staats-
behörde, wenn ſich die kommunalen Körperſchaften nicht
einigen wollten. Sogar zu dem „Konkurs“ einer ſächſiſchen
Stadt iſt es gekommen, damit zu einer Art Zwangsver
waltung. Die von der Not der Zeit verurſachte Erwerbs
loſenfürſorge traf viele Gemeinden geradezu ins Herz
ihrer Finanzen und das waren recht häufig ſolche Kom
muünen, die zwar über eine große Arbeiterbevölkerung
verfügen, aber wirklich ſteuerkräftige Elemente in weit ge
ringerer Zahl beſitzen. Und in letzter Zeit zerrann in
Preußen auch die Hoffnung, durch Einbeziehung der
freien Berufe in die Gewerbeſteuer ein Anwachſen der
Einkünfte aus dieſer Kommunalſteuer verzeichnen zu
können. Statt deſſen blieb auch hier alles bei dem bis
herigen Zuſtand, ebenſo wie auch bisher an den beſtehen
den Beſtimmungen über den allgemeinen Finanzausgleich
zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden ſich nichts ge
ändert hat, übrigens kaum etwas ändern wird, ehe nicht
die bevorſtehende Steuerreform, beſonders das Steuer
vereinheitlichungsgeſetz, durchgeführt iſt.

So muß denn immer wieder die kommunale Ver
waltung zum Blauſtift greifen und Ausgaben zuſammen
ſtreichen, die teilweiſe von dringender Notwendigkeit ſind.
Freilich wird trotzdem die Kritik doch nicht verſtummen,
daß immer noch ſo manch koſtſpieliges Luxusgebäude er
richtet, auch namentlich die Tendenz vieler Städte noch
nicht genug gedroſſelt wird, öffentliche oder gemiſchtwirt
ſchäftliche Unternehmungen einzurichten oder die beſtehen
den zu erweitern. Sind doch dieſem Beſtreben gegenüber
die Stimmen immer lauter geworden, die eine der
Privatwirtſchaft angeglichene Beſteuerung auch dieſer Be
triebe verlangen
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Man hat auf dem Städtetag eine Reform der Ver
waltung in Reich und Ländern verlangt, und zwar eine

beſchleunigte Reform. Die finanzielle Knappheit zwingt
dazit, wird aber wohl auch manche Stadt dazu zwingen,
an eine Rationaliſierung“ der eigenen Verwaltung zu
denken. Die Entwicklung der Dinge, vor allem die über
tragung neuer Aufgaben, hat dazu geführt, daß der Ver
waltungsapparat, alſo die behördliche Tätigkeit, ſachlich
und perſonell anſchwoll. Demgegenüber trat die eigent
liche Selbſtverwaltung namentlich ehrenamtlicher Art
immer mehr zurück. Wenn eine neue Reichsſtädteordnung
kommt, dann ſollte man ſich in ihr wieder dem Steinſchen
Jdeal einer Selbſtverwaltung der Stadtbevölkerung,
der „Bürger“, nähern.

Die Wohnungsnot in Deutſchland.
Deutſcher Reichstag.

(68. Sitzung.) CB. Berlin 30. April.
Die Einzelberatung der Poſitionen im Etat des Reichs

arbeitsminiſteriums wird weitergeführt beim Kapitel
Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung.

Abg. Graßmann (Soz.) betont, die Selbſtverwaltung der
Arbeitsloſenverſicherung müſſe aufrechterhalten bleiben.
Deſſenungeachtet könnten einzelne Mißſtände ſelbſtverſtändlich
abgeſtellt werden.

Abg. Mönke (Dtn.) ſagt, die Bauern würden von den
Erwerbsloſen geradezu als Feinde angeſehen weil ſie Arbeit
anbieten und dadurch den Bezug der r ſtützung ſtö

gen jede öhung
Eine ſolche Erhöhung

käme lediglich dem Großgrundbeſitz zugute.
Damit ſchließt die Einzelausſprache über das

„Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſicherung“
beginnt die Diskuſſion über

Wohnungs und Siedlungsweſen.
Vorher wird ein Geſetzesantrag angenommen der die baldige

Vorlegung des Berufsausbildungsgeſetzes verlangt.
Zu dem neuen Kapitel nimmt Abg. Lipinſki (Soz.) das

Wort, indem er darauf hinweiſt, daß in Deutſchland
600 000 Familien ohne Wohnung

ſeien, 900 000 wohnen in überbeſetzten Behauſungen und
300 000 Wohnungen ſind eigentlich unbewohnbar. Zur Be
ſeitigung der Wohnungsnot würden bis 1940 4,3 Millionen
neue Wohnungen notwendig ſein.
Abg. Domſch (Dtn.) ſagt, die Siedlung ſolle nicht darauf
hinwirken, daß die vorhandenen Gelder jedes Jahr für eine
beſtimmte Zahl neuer Stellen ausgegeben werden Vielmehr
kommt es darauf an, die geſchaffenen Siedlungen lebensfähig
auszugeſtalten.

Abg. Winnefeld (D. Vp.) will rechtzeitig vor Ablauf des
Mieterſchutzgeſetzes eine

Prüfung zur weiteren Lockerung der Wohnungszwangs
geſetzgebung

vorgenommen haben. Die leichte Erweiterung des Kündigungs
ehe habe die vorausgeſagten böſen Folgen keineswegs
gehabt.

Reichsarbeitsminiſter Wiſſell beantwortet eine Zentrums
interpellation über die Not im Emslande. Die Reichsregierung
werde gemeinſam mit den beteiligten Landesregierungen auf
eine Beſſerung der Verhältniſſe hinwirken, namentlich durch
verſtärkte Siedlung.

Frau Dr. Hertwig-Bünger (D. Vp.) ſpricht für ſtärkere
Unterſtützung der kinderreichen Familien zur Erlangung von
Eigenheimen. Abg. Büll (Dem.) führt aus in Berlin werde
un verhältnismäßig teuer gebaut. Abg. Wilkens (Ztr.) will
vor allen Dingen den deutſchen Boden vor Uberfremdung durch
auswärtiges Kapital bewahrt ſehen.

Abg. Dr. Jöriſſen (Wirtſchaftspartei) ſieht die Wohnungs
zwangs wirtſchaft als eines der traurigſten Kapitel der
deutſchen Wirtſchaftsgeſchichte an.

Handwerk in Stadt und Land.
Die wirtſchaftliche Lage im April.

Vom Reichsverband des deutſchen Handwerks wird
geſchrieben:

Die bereits im Vormonat gemeldete langſame all
gemeine Belebung der Handwerkswirtſchaft hat im
Monat April ihren Fortgang genommen. Trotzdem unter
bleibt bei faſt keinem Bericht die Feſtſtellung daß der Be
ſchäftigungsgrad im gleichen Monat des Vorjahres
weſentlich günſtiger geweſen iſt. Die Hauptbelebung iſt
in den Saiſonhandwerken feſtzuſtellen. Nachteilige
Wirkungen der Witterung waren jedoch im Bau
gewerbe zu beobachten, wodurch die Bautätigkeit noch
nicht in vollem Umfange einſetzen konnte und auch die
Bauneben gewerbe nur wenig in der Lage waren, Außen
arbeiten in Angriff zu nehmen. Die volle Entwicklung
wurde ferner durch die in den meiſten Zweigen des Bau
gewerbes geführten Tarif- und Lohnverhandlungen ge
hindert.

Kapitel
und es

für Amts und

Gemeinde Hrhörden
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eitung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 Milli
meter hohen Raum 5 Goldpfennig, für außer
halb Wohnende 7 Goldpfg., für Anzeigen im
amtlichen Teil 10 Goldpfg., im Reklameteil
30 Goldpfg. einſchl. Umſatzſteuer. Schwieriger

und tabellariſcher Satz mit Aufſchlag
Anzeigen Annahme bis Dienstag, Donnerstag
und Sonnabend vormittags 8 Uhr, Anzeigen
größeren Umfangs werden tags vorher erbeten.

Telegr. Adreſſe: Zeitung Annaburgbezhalle.

32. Jahrg.

Jn den Bekleidungshandwerken, für die
der Berichtsmonat mit zur Hauptgeſchäftszeit gehört, war
die Beſchäftigungslage einigermaßen zufriedenſtellend
Vor allem berichtet das Herrenſchneiderhandwerk über
ausreichende Beſchäftigung, während das Damenſchneider
handwerk ſowie das Friſeurhandwerk unter der Ungunſt
der Witterung zu leiden hatten. Auch das Sattler
handwerk wurde hierdurch ſtark betroffen. Jn den
metallverarbeitenden Handwerken machte die
immer weiter um ſich greifende Normaliſierung und Typi
ſierung zahlreicher früher vom Handwerk hergeſtellter
Artikel ſich nachteilig für den Abſatz des Handwerks be
merkbar. Jn den Nahrungsmittelhandwerken war die
Geſchäftslage nicht ganz einheitlich. Vor allem das
Müllerhandwerk hatte unter der Konkurrenz der Genoſſen
ſchaftsmühlen und ſonſtigen Großmühlen ſehr zu leiden

Jn den ländlichen Gebieten war infolge der
Kapitalknappheit der Landwirtſchaft die Lage des Hand
werks überwiegend ſchlechter als namentlich in größeren
Städten. Das Baugewerbe lag hier noch faſt ganz ſtill.
Nur die Handwerksberufe, die für Revaraturarbeiten an
land wirtſchaftlichen Geräten in Frage kommen, wie bei
ſpielsweiſe die Sattler Stellmacher und Schmiede, hatten
einen etwas lebhafteren Auftragseingang zu verzeichnen.
Nächteilig wirkte ſich auch der von den land wirtſchaftlichen
Organiſationen verſchiedentlich propagierte Käufer
ſtreikt für das Handwerk aus. Als Folge der durchweg
nicht allzu erfreulichen Geſchäftslage machten ſich ſtarke

lichen Vergeb gen hemer Auch g anGeneralunternehmer führte zu einem ſtarken Preisdruck.
Infolge der ſchlechten Einkommensverhältniſſe weiter Be
völkerungskreiſe wachſen auch die Zahlungsrückſtände
ſtändig weiter an

Die Arbeitsmarktlage hat in der Berichtszeit
eine ganz bedeutende Erleichterung erfahren. Vor allem
im Baugewerbe ſowie in den Bekleidungshandwerken iſt
die Zahl der Erwerbsloſen außerordentlich zurück
gegangen Trotz der ſchwierigen Geſchäftslage ſind in den
meiſten Berufen neue Lohnforderungen geſtellt worden.
Der Umfang und die Auswirkungen dieſer neuen
Lohnwelle ſind vorläufig noch nicht zu überſehen. Es
iſt jedoch anzunehmen, daß ſie für die einzelnen Hand
werksbetriebe infolge des ſtarken Preisdruckes eine
weitere Verringerung der Rentabilität bringen wird.
Die Beſchaffung der Rohſtoffe und Halbfabrikate machte
keine Schwierigkeiten. Auch Preisänderungen werden
nur in geringem Umfange gemeldet

Der 1. Mai in Berlin.
Teilweiſe Arbeitsruhe.

Bis in den ſpäten Nachmittag hinein verliefen die
Maidemonſtrationen in Berlin ohne erhebliche Zwiſchen
fälle. Hier begannen vormittags 10 Uhr in den großen
Verſammlungsräumen die Feiern der Gewerkſchaften.
Außerlich bot das Straßenbild das Geſicht eines Sonn
tags. Da die großen Betriebe faſt alle ſtillagen, waren
auch die Verkehrseinrichtungen, wie Untergrund- und
Vorortbahnen, ſchwächer als gewöhnlich benutzt. Der
Autobetrieb auf den Straßen erſchien weſentlich ein
geſchränkt. Die Kommuniſten zeigten ſich zunächſt vielfach
in kleineren Gruppen und verſuchten Demonſtrationszüge
zu bilden, die aber von der in voller Bereitſchaft befind
lichen Polizei aufgelöſt und zerſtreut wurden. Zu
kleineren Reibungen mit den Schuppobeamten kam es an
verſchiedenen Stellen und einzelne Rädelsführer und Un
botmäßige mußten verhaftet werden.

Bis mittags wurden etwas über 100 Perſonen
zwangsgeſtellt. Jn den Arbeitervierteln ſah man viel
fach rote und ſchwarz rotgoldene Fahnen. Nur in
wenigen Fällen trat der Gummiknüppel der Polizei in
Aktion Jn der ganzen Stadt waren Schnellpatrouillen
wagen mit Spritzenſchläuchen ausgerüſtet, um eventuell
gegen größere Anſammlungen mit Waſſerſtrahlen vor
gehen zu können. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen
Polizei und Kommuniſten in der Haſenhaide mußten die
Beamten von der Schußwaffe Gebrauch machen, wobei
drei Perſonen Verletzungen erhielten An einem anderen
Platz wurden zwei Perſonen verletzt. Auch einige Beamte
trugen allerdings leichtere Verwundungen davon. Die
Polizei hielt ſich möglichſt im Hintergrunde und ſchritt
nur dann ein, wenn Veranlaſſung dazu vorlag.

Die Zeitungen erſchienen durchweg nur morgens
früh, die Nachmittagsausgaben blieben aus da in den
Druckereien das Arbeiterperſonal nicht erſchien Das
Wetter war klar und ſonnig, doch ziemlich kalt und

windig.



Die Feiern im Reiche.
Tag zunächſt keine Meldungen von Mißhelligkeiten. Jn Kö
nigsberg zogen etwa 10000 Angehörige der ſozialiſtiſchen
Parteien mit Muſik und Fahnen durch die Stadt. Nach
mehreren Anſprachen auf öffentlichen Plätzen löſten ſich die
Züge ruhig auf. Auf dem Reichsgerichtsplatz in Leipzig
ſand eine größere Verſammlung der Kommuniſten ſtatt, die
Plakate, Fahnen und Transparente mit ſich führten. Jn
Breslkau verliefen der Aufmarſch und die Kundgebungen
ordnungsgemäß mit Ausnahme eines kleinen Zuſammenſtoßes
zwiſchen Polizei und Demonſtranten nach Beendigung der
offiziellen Feier. Etwa 20 000 Perſonen nahmen in Ham-
burg an der kommuniſtiſchen Demonſtration auf der Moor
weide teil. Bis zum Abmarſch ergaben ſich keine Zwiſchen-
fälle. Einen großen Umzug veranſtalteten die Kommuniſten
in Frankfurt a. M., während Gewerkſchaften und Sozial
demokraten im Schumann- Theater feierten. Die getrennten
Kundgebungen der Sozialdemokraten und Kommuniſten in
München, bei denen Reden durch Land und Reichstags
abgeordnete gehalten wurden, verliefen reibungslos. Die
großen Betriebe feierten. Getrennte Umzüge der beiden ſozia
liſtiſchen Richtungen wickelten ſich auch in Chemnitz ab,
ebenſo in Bremen, Oldenburg, Bremerhaven,
Weſermünde, Stuttgart. Jn Eſſen und imRuhrgebiet beteiligten ſich etwa 27 Prozent der Zechen
belegſchaft an den Kundgebungen
HerältereAngeſtellte auf demArbeitsmarkt

Steigende Beſchäftigungszahlen.
Die Vereinigung der Deutſchen Arbeitgeber-

verbände hat gemeinſam mit den Spitzenverbänden
des Handels, der Banken und der Verſicherungen auf
Grund eines einheitlichen Fragebogens mit dem Stichtage
vom 31. Dezember 1988 eine Erhebung über die Alter s
gliederung und über die Dauer der Betriebszu
gehörigkeit der beſchäftigten Angeſtellten durchgeführt.
Bei der Erhebung wurden von den in der Jnduſtrie
beſchäftigten Angeſtellten insgeſamt rund 105 000 erfaßt.
Dies iſt ein ſo weſentlicher Teil der in der Induſtrie über
haupt beſchäftigten Angeſtellten daß die Ergebniſſe der
Erhebung bverechtigte Rückſchlüſſe auf die geſamten nach
dieſer Richtung in der Jnduſtrie vorhandenen Verhältniſſe
zuläßt. Hierbei ergibt es ſich, daß von insgeſamt 341 156
männlichen Angeſtellten 42,5 Prozent im Alter über
40 Jahre ſtehen. Von den insgeſamt erfaßten männ
lichen tech niſchen Angeſtellten entfallen 52 Prozent,
von den männlichen kaufmänniſchen Angeſtellten
30,5 Prozent auf die Altersklaſſen über 40 Jahre. Bei
den letzteren iſt zu berückſichtigen, daß das Ergebnis durch
die Einbeziehung der Lehrlinge in die Altersklaſſe bis zu
20 Jahren (9,1 Prozent) das Geſamtergebnis nicht un
weſentlich beeinflußt. Soweit Erhebungen über die
Altersgliederung vor und nach dem Kriege vorliegen,
zeigen ſie, daß der Prozentſatz der beſchäſtigten älteren
Angeſteellten dauernd geſtiegen iſt.

Lufſtfahrtdienſt der Reichspoſt.

35 Millionen mehr an das Reich.

Mark gewährt habe.

Bei einer Beſprechung der vom Reichsverband der
Deutſchen Luftfahrtinduſtrie an den Verwaltungsrat gerichte
ten Telegrämme, in denen für die Sänierung dieſer Induſtrie
die Mithilfe der Reichspoſt gefordert wird machte Dr. Schätzel
intereſſante Mitteilungen. Danach beabſichtigt die Deutſche
Reichspoſt,

ſelbſtändige Luftfahrtlinien
für den Auslandsdienſt einzuführen. Es ſollen unter Aus
nuhung der Konkurrenz Fahrzeuge gemietet werden, wodurch
die deutſche Luftfahrtinduſtrie zur Schaffung eines Einheits
typs veranlaßt werden könnte. Als Ziel der erſten Luftpoſt
linien, die vollſtändig unabhängig in der Lufthanſa bleiben
ſollen, nannte Dr. Schätzel Cherbourg und Konſtanti
nopel. Der Verwaltungsrat vertagte ſeine Stellungnahme,
wobei der Reichspoſtminiſter ausdrücklich erklärte, daß er ſeine
Vorarbeiten weiterführen würde. Bisher kranke die Luftfahr
zeuginduſtrie daran, daß jedes Fahrzeug anders gebaut werde.
Die Luftpoſtlinien würden kein Unternehmen der Lufthanſa
darſtellen.

Politiſches Theater.
In Belgien und in Oberſchleſien iſt es bei künſt

leriſchen Veranſtaltungen zu bedauerlichen Zwiſchenfällen
gekommen. Jn Charleroi mußte ein Wanderzirkus, der
einem Deutſchen gehörte, plötzlich ſeine Zelte abbrechen,
da feindliche Demonſtrationen gegen ihn veranſtaltet und
das Zirkusperſonal beläſtigt wurden. Jn Oppeln wurde
eine polniſche Opernaufführung durch Werfen von Stink
bomben geſtört und mehrere Mitglieder der Theater
geſellſchaft auf dem Bahnhof vor der Abfahrt von einigen
jungen Burſchen verletzt. Die Oppelner Polizei hat zehn
Perſonen, die der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiterpartei
aungehören ſollen, in Polizeigewahrſam genommen und
nach eingehender Vernehmung dem zuſtändigen Richter
zur Entſcheidung über den Erlaß eines Haftbefehls vor
geführt. Der Oberpräſident der Provinz Oberſchleſten hat
dem Generalkonſul der Polniſchen Republik in Beuthen
ſein Bedauern über die ausgedrückt. Der
polniſche Generalkonſul telegraphiſch nach Warſchau
beordert worden, um dort Bericht zu erſtatten

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Wirtſchaftliche Hilfe für Oſtpreußen. J
Der Geſetzentwurf über wirtſchaftliche Hilfe für Oſt

preußen iſt dem Reichstag zugegangen. Gleichzeitig iſt
eine Ergänzung zum Reichshaushaltsplan vorgelegt wor
den, die die Auswirkungen des Geſetzentwurfs enthält.
Darin werden zur Sicherung der land wirtſchaftlichen
Gütererzeugung und zur Stützung der auf die Landwirt

ſchaft angewieſenen Wirtſchaften in der von dem übrigen
Reichsgebiet abgeſchnürten Provinz Oſtpreußen 38 185 720
Mark angefordert
Kein Sichtvermerk mehr zwiſchen Deutſchland und Eſtland.

Zwiſchen Deutſchland und Eſtland iſt mit Wirkung
ab 15. Mai ein Vertrag unterzeichnet worden, der die Auf
hebung des Sichtvermerks im Verkehr zwiſchen den beiden
Staaten vorſieht. Damit dürften die Verkehrsbeziehungen
zwiſchen Deutſchland und Eſtland ſich weſentlich beleben.

Schwierige Regierungsbildung in Thüringen
Die Wirtſchaftspartei, der vom Landtagspräſidenten

der Auftrag erteilt worden war, einen Unterhändler zur
Regierungsbildung zu beſtellen, teilte mit, daß ſie nicht
in der Lage ſei, den Auftrag zu übernehmen, da ſich in
den Vorbeſprechungen zwiſchen den Koalitionsparteien
keine geeignete Grundlage zur Bildung einer Regierung
habe finden laſſen. Da nach Lage der Dinge kaum eine
andere Partei mit derſelben Aufgabe betraut werden
dürfte, ſteht die Landtagsauflöſung für Ende dieſer
Woche in Ausſicht
Die Mehrerträge der Lohnſteuer.

Wegen der Verteilung der Mehrerträge aus der Lohn
ſteuer, der ſogenannten les Brüning, haben ſich zwiſchen
den Regierungsparteien Meinungsverſchiedenheiten ge
zeigt. Während zuerſt vereinbart war, daß Mehrerträge
aus dieſer Steuer für den Ausbaun der Leiſtungen der
Knappſchaftsverſicherung und zur Anſammlung eines
größeren Kapitals für ſpäter etwa zu erwartende Kriſen
zeiten verwendet werden ſollen, wird jetzt, wie man hört,
von ſozialdemokratiſcher Seite verlangt, daß auch die
Leiſtungen der Jnvalidenverſicherung erhöht werden
ſollen. Die Deutſche Volkspartei will dem nicht zuſtimmen.
re erwartet aber, daß eine Einigung erzielt werden

ird.
Umgemeindungsklage vor dem Staatsgerichtshof.

Die bürgerlichen Parteien der Stadt Rheydt am
Niederrhein haben gegen die in dem preußiſchen Geſetz
entwurf über die kommunale Neugliederung des rheiniſch
weſtfäliſchen Jnduſtriegebietes vorgeſehene Vereinigung
der Städte Rheydt und M.Gladbach Klage vor dem Staats
gerichtshof für das Deutſche Reich in Leipzig gegen den
Preußiſchen Staat angeſtrengt und zur Begründung zu
nächſt ein von Univerſitätsprofeſſor Dr. Stier-Somlo-
Köln erſtattetes Rechtsgutachten überreicht

Großdeutſche Kundgebung in München.
Die Bayeriſche Volkspartei in München veranſtaltete

im Bürgerbräukeller eine großdeutſche Kundgebung, zu
der der öſterreichiſche Bundesminiſter a. D. Nationalrat
Dr. Mataja als Vertreter des deutſchen Oſtens und
der Präſident des ſaarländiſchen Landesrats, Scheuer
St. Jngbert, als Repräſentant des bedrohten deutſchen
Weſtens erſchienen waren. Dr. Mataja führte aus, es
ſolle der ganzen Welt gezeigt werden, daß die deutſchen
Stämme im Oſten und Weſten eine untrennbare Einheit
bilden. Landesratspräſident Scheuer- St. Jngbert be
tonte, daß rechtlich und hiſtoriſch der Charakter von Land
und Volk an der Saar unbeſtritten deutſch iſt und daß
das Saargebiet deutſch war deutſch iſt und ewig deutſch

Luremburg.
Jtalieniſcher Geſandtſchaftsſekretär ermordet.

Der Sekretär der italieniſchen Geſandtſchaft, Alfonſo
Areng, iſt von einem 29jährigen italieniſchen Schuhmacher
namens Ascanio Gino durch einen Revolverſchuß getötet
worden. Gino, der ſich ſeit November 1928 in Luxemburg
aufhielt, wollte von der italieniſchen Geſandtſchaft gewiſſe

Papiere erhalten, die man ihm verweigerte. Der Täter
hatte vorher eine erregte Ausſprache mit dem Ermordeten
in der Geſandtſchaft gehabt. Der Mörder ſuchte zu ent
kommen, wurde aber von Fußgängern daran gehindert,
bis er der im Auto herbeigeeilten Polizei in die
Hände fiel.

Jtalien
Die neuen Ehevorſchriften.

Die ſich nach dem Vertrag mit dem Vatikan ergeben
den neuen Ehevorſchriften haben jetzt im Miniſterrat Zu
ſtimmung gefunden. Das Mindeſtalter für die Ehe
ſchließung wird für die männliche Bevölkerung auf ſech
zehn, für die Mädchen auf vierzehn Jahre herabgeſetzt.
Doch bedürfen Ehen dieſer Minderjährigen der Zuſtim-
mung des Vaters oder Vormundes Vom Appellgericht
kann trotz des Einſpruchs der Eltern oder Pfleger die Ehe
erlaubnis erteilt werden. Allen kirchlichen Ehen fällt
vürgerliche Rechtsgültigkeit zu. Wird eine Ehe von den
kirchlichen Jnſtanzen für nichtig erklärt, ſo nimmt das
Gericht von dieſer Tatſache Kenntnis und ſieht die Ent
ſcheidung als verbindlich an.
Aus Jn und Ausland

Berlin. Reichspräſident von Hindenburg hatte eine
längere Beſprechung mit dem Reichskanzler Hermann
Müller über die politiſche Lage.

Berlin. Die preußiſche Regierung hat die Notverordnung
zur Gewerbeſteuner nunmehr verabſchiedet und dem
en Ausſchuß des Landtages zur Beſchlußfaſſung zu
geleitet

Frankfurt a. M. Hier kam es in der Stadtverordneten
ſitzung zu einer Schlägerei zwiſchen Nationalſozialiſtenund Kommuniſten. Ein ationalſesig iſt wurde nachdrücklich
zur Ordnung gerufen, zwei Kommuniſten wurden für mehrere
Tage von den Sitzungen ausgeſchloſſen.

Brüſſel. Der Senat hat mit 69 gegen 54 Stimmen einen
von der katholiſchen Senatsgruppe ausgehenden Antrag, wo
nach den Frauen für die nächſten Provinzialwahlen das
Wählrecht gewährt werden ſollte, abgelehnt.

Moskau. Der nach Tobolfk verſchickte Radek hat der
entralen Kontrollkommiſſton erklärt, daß er mit den
rotzkiſten gebrochen habe. Er erſucht, wieder in die Partei

aufgenommen zu werden. Die Zentrale Kontrollkommiſſion
hat Radek geſtattet, nach Moskau zurückzukehren.

Sofia. Jn die in einem Außenviertel gelegene Bäckerei
Trojanow drangen zwei Unbekannte ein und ſtreckte er an
weſende Perſonen durch zahlreiche Revolverſchüſſe nieder. Drei
Perſonen wurden getötet. Die Täter, die aus politiſchen
Motiven handelten, ſind entkommen

Teheran. Ein Handels und Zollabkommen iſt für die Dauer
von fünf Jahren zwiſchen Perſien und der Tſchechoſlowakei
unterzeichnet worden.

Schwere Frühjahrsgewitter.
Blitz- und Hagelſchäden.

Bei einem heftigen Frühjahrsgewitter in Freiburg
im Breisgau, das mit ſeinem Hagelſchlag der jungen
Baumblüte ſtellenweiſe recht einpfindlichen Schaden zu
fügte, zündete der Blitz mehrfach und rief Brände her
vor. Auf dem Hochſchwarzwald bei Hinterzarten wurde
der große Kernenhof infolge Blitzſchlages vollſtändig
eingeäſchert. Zwölf Stück Großvieh ſind neben anderem
Vieh und ſämtlichen Fahrniſſen den Flammen zum Opfer
gefallen. Nur einige Pferde konnten gerettet werden. Der
Schaden beläuft ſich auf über 100 000 Mark.

Ebenſo trat im Nordoſten von Dresden ein
heftiges Gewitter auf. Jn Volkersdorf bei Moritzburg
ſchlug der Blitz in die neuerbaute Scheune eines Land
wirts ein, die mit allen Vorräten und Maſchinen einge
äſchert wurde. Kurz darauf entlud ſich über dem Orte ein
zweites Gewitter.

Jn Wilhelms hauſen bei Kaſſel ſchlug bei
einem Gewitter der Blitz in die Scheune eines Landwirts.
Das mit Erntevorräten gefüllte Gebäude wurde voll
ſtändig eingeäſchert. Das Feuer ſprang auch auf die
Stallungen über, doch konnte das Vieh in Sicherheit ge
bracht werden. Das Wohnhaus wurde ebenfalls von den
Flammen ergriffen

Einbruch im Gerichtsgebäude.
Für 110000 Mark Gerichtskoſtenmarken geſtohlen.
Jm Landgerichtsgebäude in Neuſtrelitz iſt ein

Einbruch verübt worden. Die Täter öffneten mit Nach
ſchlüſſeln die Tür des Zimmers, in dem ſich die Ge
richts kaſſe befindet. Es gelang ihnen, den Geld
ſchrank aufzubrechen und zu berauben. Neben 300 bis 400
Mark Bargeld fieken den Dieben Gerichskoſten-
marken im Betrage von rund 110000 Mark in dieHände. Die Verwendung der Gerichtskoſtenmarken erſtreckt
ſich über das ganze Deutſche Reich. Um den Ein
brechern die Möglichkeit zu nehmen, die geſtohlenen Ge
richtskoſtenmarken außerhalb Mecklenburg-Strelitz abzu
ſetzen, hat das Staatsminiſterium die Gerichtskoſten
marken in der bisherigen Form mit ſofortiger Wirkung
außer Kraft geſetzt. Auswärtige Gerichtsbehörden
werden deshalb guttun, die Gerichtskoſtenmarken des
geſtohlenen Typs nicht mehr anzunehmen und bei Vorlage
ſolcher Marken den rechtmäßigen Erwerb nachzuprüfen.

Feuer im bulgariſchen Parlament.
Der große Sitzungsſaal ausgebrannt.

Jm großen Sitzungsſaal des bulgariſchen Parla
mentes in Sofig brach infolge Kurzſchluſſes ein Brand
aus, der ſich in dem mit Holz getäfelten Saal raſch aus
breitete. Der Saal iſt faſt völlig agusgebrannt.
Das Feuer wurde dadurch entdeckt, daß die Präſidenten
glocke unaufhörlich klingelte Die Parlamentswache wurde
dadurch alarmiert. Der Saal ſamt den Logen und
Tribünen iſt zerſtört. Die Bilder des Zaren Boris, der
früheren Fürſten und der ruſſiſchen Zaren, ferner der im
Saal ſtehende Zarenthron ſind verbrannt Die Deckeiſt durch Feuer und Waſſer zerſtört und droht einzuſtürzen
Das ganze Parlamentsgebäude iſt ausgeräumt worden.

Schlußdienſt.
Vermiſchte Nachrichten vom 1 Mai

12 Jahre Gefängnis für Trotzki.
Berlin. Jm Prozeß gegen den Fabrikanten Trotzki wegendes ſchweren Erploſionsungkücks, durch das im Dezember

vorigen Jahres vier Arbeiterinnen getötet und 29 ſchwer ver
letzt wurden, wurde der Angeklagte wegen fahrläſſiger Tötung
iett Jahren Gefängnis und zur Tragung der Koſten ver
urteilt

Zahlreiche Verhaftungen in Paris.
Paris. In Paris iſt der 1. Mai dank des großen Auf

gebots der Polizei ruhig verlaufen; zahlreiche kommuniſtiſche
Kundgebungen konnten nicht abgehalten werden Bis zu den
Abendſtunden waren etwa 2300 Perſonen verhaftet worden.
Die Maidemonſtration in Oslo durch Schneeſturm vereitelt.

Oslo. Da hier ſchlechtes Wetter war und ein Schneeſturm
durch die Straßen jagte, fiel die geplante Arbeiterdemon
ſtration aus. An ihrer Stelle fanden abends Verſammlungen
in geſchloſſenen Räumen ſtatt.

Berliner Produktenbörfe
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per 100

Kilogramm in Reichsmark

I. 30. 4. I. 5. 30. 4Weiz., märk. 225-227 225-227 Weizkl. f. Bln. 14,4145 146-14.7
pommerſch. Rogkl. f. Bln. 14,1-143 14,2-14.4Rogg., märk 205 207 204206 Raps Spommerſch. S Leinſaatweſtpreuß Vikt Erbſen 48,050,048,050,0Braugerſte 218230 218280 kl. Speiſeerbſ. 28,034028,034.0

Futtergerſte 192202 192-202 Futtererbſen 21,028 0210280
Hafer märk. 200206 200206 Peluſchken 25,026,5 25 0-26 5
pommerſch. Ackerbohnen 22,024 022.024,0
weſtpreuß. Wicken 28,0-30.0 28,080.0

Weizenmehl Lupin., blaue 165-17,6 16.5-175
p. 100 kg fr. Lupin., gelbe 22024 0220245Brl br inkl. Seradella 56,062 056.062.0Sack (feinſt. Rapskuchen 19,0192 19.0 19.2
Mr. u Not 25.2295 25. 2295 Leinkuchen 21822 022.2224
Roggenmehl Trockenſchtzl 13.418.6 13 418.6
v. 100 kg fr. SoyaSchrot 902210200 20.8
Berlin br. Torfml. 30/70inkl. Sack 27.028.626.9-28. Kartoffelflck. 18,0-18 618,0 18.6

Amtlicher Teil.
Nachſtehend bringe ich den Abſchnitt VI der Polizei

verordnung betreffend Feld und Forſtſchutz vom 26. 5. 1928
R. Amtsbl. S. 131 betitelt

Perfahren bei Wald Moor und Heidehränden
zur Kenntnis und Beachtung

51
1. Jeder, der einen Wald Moor oder Heidebrand

wahrnimmt, iſt zu deſſen Dämpfung oder, wenn eine ſolche



aus Mangel an zureichenden Mitteln nicht ſofort ausführbar
iſt, zur Meldung ſeiner Wahrnehmung im nächſten bewohnten
Hauſe oder Orte verpflichtet.

2. Iſt das betreffende Haus oder der Ort an das
Fernſprechnetz angeſchloſſen, ſo iſt die Nachricht, wenn möglich,
durch Fernruf an die nächſte Gemeinde oder Polizeibehörde
und an den zuſtändigen Forſtbeamten weiterzugeben.

3. Zur Hilfeleiſtung bei einem in Ziffer 1 bezeichneten
Brande ſind alle feuerlöſchpflichtigen 18 bis 50 Jahre
alten männlichen Bewohner der Umgegend vis auf
7 m Entfernung von der Brandſtätte nach Maßgabe
dieſer Beſtimmungen verpflichtet.

4. Sobald in einer Gemeinde (Gutsbezirk) ein Wald,
Moor oder Heidebrand wahrgenommen oder durch Nachricht
von auswärts bekannt wird, muß in der auch für andere
Brände vorgeſchriebenen oder ortsüblichen Weiſe Feuerlärm
gemacht werden.

5. Auf den Feuerlärm hin haben ſich die feuerlöſch
pflichtigen Mannſchaften nach Anweiſung des Polizeiverwalters
oder Gemeindevorſtehers (Gutsvorſtehers) zu ſammeln, mit
Aexten, Beilen, Spaten, Schaufeln, Hacken verſehen, nach
der Brandſtätte zu begeben und bei dem Leiter der Löſch
arbeiten zu melden

6. Dieſelbe Verpflichtung liegt auch den Bewohnern
einzeln gelegener Güter, Mühlen uſw. ob, ſobald bei ihnen
ein Wald Moor- oder Heidebrand wahrgenommen oder
gemeldet wird.

7. Die zur Hilfeleiſtung Erſchienenen ſind verpflichtet,
nach Anweiſung des das Löſchgeſchäft Leitenden ſo lange
tätig zu ſein, bis ſie ausdrücklich entlaſſen werden.

8 Die Leitung der Löſcharbeiten liegt dem rangälteſten,
bei gleichem Rang dem dienſtälteſten auf der Brandſtelle
anweſenden örtlich zuſtändigen Forſtbeamten (Oberförſter
oder deſſen Stellvertreter, Revierförſter, Förſter uſw.) und,
wenn ein ſolcher zur Stelle iſt, dem örtlichen Polizei
verwalter ob

9. Iſt bei einem Brande in einem ſtaatlichen oder der
ſtaatlichen Aufſicht unterſtehenden Wald, Moor- oder Heide
grundſtücke der Oberforſtmeiſter oder der zuſtändige Forſt
inſpektonsbeamte anweſend, ſo ſind dieſe berechtigt, die
Leitung der Löſcharbeiten jederzeit ſelbſt zu übernehmen.

10. Bei Ausdehnung des Brandes auf mehrere (ſtaat
liche oder nichtſtaatliche) Forſtverwaltungs- oder Schutzbezirke
ſind die zur Bekämpfung des Brandes erforderlichen, einheit
lichen Maßnahmen von einem nach Ziffer 8, 9 zuſtändigen

Beamten zu treffen, falls keine Verſtändigung zuſtande kommt.
11. Die Leitung der Löſcharbeiten begreift die Befugnis

in ſich, anzuordnen, an welcher Stelle und in welcher Weiſe
das Feuer zu bekämpfen iſt. Dagegen bleibt die Anſtellung
der Löſchmannſchaften und die Befehlsausgabe dieſen gegen
über deren Führer, bei Zuziehung von Truppen dem
militäriſchen Befehlshaber überlaſſen.

12. Zuwiderhandlungen werden gemäß S 40 des Feld
Forſtpolizeigeſetzes und des S 360 Ziffer 10 desund

rſuche ich, die Kreiseingeſeſſenen in
geeigneter Weiſe auf obige Vorſchriften hinzuweiſen

Torgau, den 19. April 1929.
e 2620 Der Landrat. Wehr
Veröffentlicht. Annaburg, den 2. Mai 1929.

Der Amtsvorſteher.

Die Tuberkuloſenſtunde für Annaburg und Amgegend
findet am Sonnabend, den 4. Mai, von nachm. 6 Ahr
an, Markt 23, ſtatt. Die Fürſorgeſtelle.

Lokales und Provinzielles.
Das Wetter im Mai. Vom bis 5. Mat ſoll

trockenes, warmes Wetter ſein dem vom 6. bis 12. Mai
regneriſches Wetter folgen wird. Vom 13. Mai ab wird
vorwiegend trocknes Wetter herrſchen bis etwa 23. Mat, ſo
daß nur wenig Regen fallen dürfte. Vom 24 bis Ende
ſoll es kühles Wetter geben mit mehrfachem Regen, doch wird

die Regenmenge nur mäßig ſein. Leichte Nachtfröſte dürften
zu Ende des Monats oder Anfang Juni in tiefen Lagen
nicht ausgeſchloſſen ſein.

Schützt die Vogelbruten. Weil der ſtrenge, ſchnee
reiche Winter unſerer nützlichen Kleinvogelwelt ſchon ſehr
zahlreiche Verluſte zugefügt hat, erſcheint es in dieſem Jahre
beſonders wichtig, die Vogelbruten gegen wildernde Katzen

zu ſchützen Man laſſe daher während der Brut- und Jung
vogelzeit, d. h von März bis Juli, die Hauskatzen Katzen
vorhemdchen tragen, die ſie am Erklettern von Bäumen und
Sträuchern hindern, ohne ihnen irgendwelchen Schaden zu

zufügen.
Annaburg. Freitag abend von 6 Uhr ab findet

Bei günſtigem Wetter Platzmuſik ſtatt.

Annaburg. Nach langer Pauſe tritt der hieſige Männer-
Geſangverein am Sonnabend, den K. Mai im goldenen Ring
wieder einmal mit einem Geſangskonzert an die Oeffentlichkeit
Welche Macht und welcher Kulturwert dem deutſchen Volksliede
innewohnt, iſt der ganzen Welt durch das 10. Deutſche Sänger
bundesfeſt 1928 in Wien vor Augen geführt worden. Hoch
erfreulich ſind die Wirkungen dieſes Liedgutes im Auslande und

wie ſich unſere Auslandsdeutſchen in ihrer ueuen Heimat durch
das Lied Anſehen und Achtung verſchaffen. Leider wird hier in
der engeren Heimat dem deutſchen Liede noch viel zu wenig
Beachtung geſchenkt und die Liedpflege zu wenig unterſtützt.
Die mit Frühlingskonzert“ überſchriebene Vortragsfolge, die am

Mai dargeboten wird, zeigt eine Fülle herzerfriſchender
Lieder an denen jedes deutſchfühlende Gemüt ſeine helle

Freude haben dürfte. Hoffen wir, daß ſich bei dem niedrigen
Eintrittspreiſe recht viele Freunde des Geſanges einfinden, um

dem Vereine ſeine großen Opfer lohnen zu helfen
Annaburg. Das Gaſtſpiel PomrönvBellachini

trotz verſchiedener Umſtände immerhin einen anſehnhatte

lichen Beſuch zu verzeichnen.
angeſichts der Preſſeurteile in unſerer Vorbeſprechung hegte,
wurden nicht enttäuſcht. Bellachini verſteht ſein Fach und
vermag durch neue Tricks und anerkennende Leiſtungen die
Zuſchauer vom Anfang bis zum Ende zu feſſeln. Beſonderen
Beifall fanden der Balanceakt verbunden mit Blumenzauber
und der „Silberregen Im 2. Teil feſſellte Rangellt, der
tollkühne ſonderbare Kopfläufer, der ſ. Zt. in Berlin durch
ſeine Spaziergänge auf dem Kopf unter den Linden Auf
ſehen erregte, durch ſeine ſtaunenswerten Attraktionen. Das
Schlußſtück, die Flaggenverwandlung, fand ſtürmiſchen Beifall.
Heute abend findet ein zweites Gaſtſpiel ſtatt, deſſen Beſuch
nach dem Gebotenen nur empfohlen werden kann.

WendiſchLinda. (Wegen Abtreibung vor dem Schwur
gericht Am Donnerstag verhandelte das Schwurgericht
Torgau in einer Abtreibungsſache, in der die Ehefrau
Wilhelmine Schneider aus Neuerſtadt Kreis Schweinitz, die
Dienſtmagd Jda Atlas aus Wendiſch-Linda und die Ehe
frau Liesbeth Deininger aus Wendiſch-Linda angeklagt waren.
Die Angeklagte Schneider war in ihrer Gegend ſeit langem
als gewerbsmäßige Abtreiberin berüchtigt. Jm vorigen Jahre
hat man ſie endlich ſozuſagen auf friſcher Tat ertappt. Das
Schwurgericht ſah ihr Treiben als äußerſt gemeinfährlich an
und überlegte lange, ob es ihr nicht eine Zuchthausſtrafe
auferlegen ſollte. Trotz der Hartnäckigkeit ihres Leugnens
billigte das Gericht der Frau noch einmal mildernde Umſtände
zu, mit Rückſicht darauf, daß ſie noch nicht vorbeſtraft iſt.
Sie wurde zu 1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis verurteilt
Strafausſetzung, auch teilweiſe, hielt das Gericht nicht für
angebracht Bei der Angeklagten Aktlas lag vollendete Ab
treibung vor. Sie erhielt ſechs Wochen Gefängnis, aber zu
gleich Strafausſetzung, unter der Bedingung, daß ſie an die
Gerichtskaſſe 60 Mark Geldſtrafe zahlt, tilgbhar in Monats
raten von 20 Mark. Die Angeklagte Deininger wurde wegen
verſuchter Abtreibung zu 1 Monat Gefängnis verurteilt, das
Gericht gewährte auch ihr Strafausſetzung.

Torgau, den 28. April. Am Sonntag, den 28. April fand
im Hotel „Friedrich der Große zu Torgau die diesjährige
Hauptverſammlung des Bezirks 12 im Leipziger Gauſängerbund
ſtatt, zu welcher ſämtliche 16 Vereine des Bezirks Vertreter ent
ſandt hatten. Nach Feſtſtellung der ſtimmberechtigten Vertreter
gab der Bezirksvorſitzende Frommann den Jahresbericht, aus
welchem hervorging, daß ſich 3 neue Vereine dem Bezirk ange
ſchloſſen haben und zwar M.-G. V. Liedertafel“Dommitzſch,
M.-G.V. Trieſtewitz und M.-G. V. „Lyra, Belgern. Die
Mitgliederzahl beträgt nunmehr 576 gegen 482 im Vorjahre.
Am Schluß ſeines Geſchäftsberichtes dankte der Bezirksvorſitzende
allen, die tatkräftig mitgearbeitet hatten, ſowie allen Erſchienenen
Der Beitrag wurde für 192930 auf 20 Pfennig herabgeſetzt,
da in dieſem Jahre ein Bezirksſängerfeſt nicht ſtattfindet. Der
M.-G.B. „Quartett“geſſen (Elſter) hatte den Antrag eingebracht,
das nächſte Bezirksſängerfeſt, welches am I. Juni 1930 ſtatt
findet, in Jeſſen abzuhalten. Dem Antrag wurde einſtimmig
entſprochen. Hierauf gab Kaſſterer, Sangesbruder Maltitz, den
Kaſſenbericht. Danach betrug der Kaſſenbeſtand zu Beginn des

Bexichtsjghres a jetzt 436,06 MartW

laſtung erteilt.
dem Vorſtand der I. Kaſſierer, welcher einſtimmig wiedergewählt
wurde, und zwar auf 3 Jahre. Für den wegen Fortzuges aus
geſchiedenen I. Schriftführer Sangesbruder Mehl-Dommitzſch,
wurde bis zum nächſten Jahre Sangesbruder Götze- Torgau ein
ſtimmig gewählt. Die bisherigen Gruppenliedermeiſter wurden
einſtimmig wiedergewählt, für die Gruppe Annaburg iſt dies
Sangesbruder DäumichenAnnaburg. Weiter wurden gewählt
bezw. wiedergewählt: Als 2. Vorſitzender Sangesbruder Haaſe
Torgau, als 2. Schriftführer und Preſſevertreter Sangesbruder
ReineckeGroßtreben, als 2. Kaſſierer Sangesbruder Wöllner-
Torgau und als Kaſſenprüfer die Sangesbrüder Walter Torgau
und LehmannJeſſen. Unter Punkt Verſchiedenes wurde bekannt
gegeben, daß ſich der neue Dommitzſcher Männerchor mit dem
M.G.V. „Liedertafel“Dommitzſch vereinigt hat und nunmehr
ebenfalls dem Bezirk angehört. Es erfolgten darauf Einladungen
zum 70jährigen Stiftungsfeſt des M.-G.-V. „Quartett“Jeſſen
am 21. Juli 1929 und zum 60jährigen Stiftungsfeſt des M.G.-V.
„Liedertafel Prettin am 18. Auguſt 1929. Sangesbruder
Brambach Torgau bat, das Programm bei Bezirksſängerfeſten
nicht gar ſo ſehr auszudehnen. Nach langem Dafür und Dawider
wurde beſchloſſen, daß künftig zu den Bezirksſängerfeſten außer
Bezirks und Gruppenchören auch Einzelchöre ſingen ſollen, aber
möglichſt jeder Verein nur ein Lied. Da für ſolche Veran
ſtaltungen Säle in genügenden Ausmaßen nicht vorhanden ſind
würde angeregt, zu den jeweiligen Bezirksſängerfeſten ein großes
Zelt zu beſchaffen. Das dürfte jedoch an der Geldfrage ſcheitern.

zu ſprechen. Der Bezirksvorſitzende Sangesbruder Frommann-
Torgau machte eingehende Ausführungen zu dem in Torgau
ſtaltſindenden Gauſängerfeſt und bat den Bezirk 12, der bisher
bei derlei Veranſtaltungen immer geſchloſſen angetreten iſt, bei
dieſem Feſt, das im eigenen Bezirk ſtattfindet, nicht zurückzuſtehen.
Bezirksliedermeiſter Netzband gab das Programm bekannt und
bat, die Bezirkschöre bis ins kleinſte einzuüben. Die Bitte des
Bezirksvorſitzenden unterſtüßte Sangesbruder Niemanngeſſen
mit der Begründung, daß unſer Bezirk wohl in 30 Jahren ein
ſolches Feſt nicht wieder haben wird, und wir ſind es unſerem

Bezirksliedermeiſter Netzband ſchuldig, reſtlos auf der Tribüne
anzutreten. Gemeinſam wurden die beiden Chöre, die der Be
zirk in Torgau vortragen wird, geſungen, dann erfolgte Schluß
der Verſammlung

Wittenberg. Der ordentliche Haushaltsplan für
1929/30 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 2819 440 RM
ab. Wie das Mehr von 280000 RM. gegenüber dem vor
jährigen Etat gedeckt werden wird, bleibt der Beratung in
der nächſten Stadtoerordnetenverſammlung vorbehalten. Die
Wirtſchaftsverbände lehnen jedenfalls eine Realſteuererhöhung
ſtrikte ab.
Finanzkommiſſion erhoben werden 200 Prozent zur Grund
vermögensſteuer vom bebauten Beſitz (1928 175 Prozent),
275 Prozent zur Grundvermögensſteuer vom unbebauten
Beſitz (1928: 250 Prozent), 575 Prozent zur Gewerbeſteuer
vom Ertrage (1928: 550 Prozent) 1150 Prozent zur
Gewerbeſteuer von der Lohnſumme (1928: 1100 Prozent)

Die Erwartungen, die man

D
Satzungsgemäß ſchieden in dieſem Jahre aus

Der Vorſtand behielt ſich vor, darüber in den Vorſtandsſitzungen

Als Realſteuerſätze ſollen laut Vorſchlag der

Bad Liebenwerda, 26. April. Die Fortführung der
Regulierungsarbeiten am AUnterlauf der Schwarzen Elſter iſt
nunmehr geſichert. Am Mittwoch tagte in Liebenwerda der
Arbeitsausſchuß der großen Elſtergenoſſenſchaft und genehmigte
im Rahmen des Haushaltsplanes der Genoſſenſchaft für die
Fortführung der ſehr dringlichen Regulierungsarbeiten am
Unterlauf einen Zuſchuß von 18000 RM den Reſt der
für die diesjährigen Bauarbeiten erforderlichen 450 000 RM.
Je 100000 RM. geben Staat und Provinz als verlorene
Zuſchüſſe. 70000 RM. bringt die Schweinitzer Gevoſſen
ſchaft aus eigenen Mitteln auf.

Magdeburg. (Sie können nicht mehr ausreißen,)
Jm hieſigen Polizeipräſidium wurde der von dem Magde-
burger Kriminalkommiſſar Schlörecke und dem Kriminal
aſſiſtenten Jordan erfundene „Gefangenenſchuh“ vorgeführt.
Der Schuh läßt nur eine langſame und vorſichtige Fort
bewegung zu uud erſetzt vor allem die Feſſelung der
Hände Den Gefangenen wird es dadurch unmöglich
gemacht, ſich gegen Beamte zu widerſetzen oder die Flucht
zu ergreifen Nach ärztlicher Anſicht ſind Schädigungen nicht
zu erwarten. Selbſt mit fremder Hilfe iſt es dem Ge
fangenen nicht möglich, ſich der Schuhe zu entledigen. Der
neue Schuh ſoll beſonders bei Schwerverbrechern angewandt
werden.

Rieſa. Der „Böſe Bruder in Seußlitz-Diesbar, eine
Naturſeltenheit aus früherer Zeit, muß nunmehr der Neuzeit
ſeinen Tribut zollen. Wer hätte dieſen Felsvorſprung nicht
ſchon geſchaut? Am Mittwoch erfolgt ſeine Sprengung wodurch
der finſter in das Elbtal ſchauende Fels für immer den
Blicken entzogen wird.

Holzthalleben, 25. April. An Geiſtesſtörungen litt der
hieſige Schuhmacher W. Er bezichtigte ſeine Frau der Un
treue. Dieſer Tage verfolgte er ſie auf der Straße mit
geladenem Revolver Eine gegen ſeine Frau abgefeuerte
Kugel verfehlte glücklicherweiſe ihr Ziel. Hierauf ſchloß ſich
W. in ſein Haus ein. Man fand ihn ſpäter auf dem Heu
boden erhängt auf.

Bad Raſtenberg (Thür) (Die Gehälter der Beamten
herabgeſetzt. Da die Einnahmen der Stadt nicht hinreichen,
um den Bedarf zu decken, ſahen ſich die ſtädtiſchen Körper
ſchaften gezwungen, die Gehälter der ſtädtiſchen Beamten
und Angeſtellten um einige Gehaltsſtufen herabzuſetzen.

Sangerhauſen. (Niemand will Ackerland haben Jn
letzter Zeit haben ſich im Kreiſe die Fälle gemehrt, wo ſich
bei Ausbietung von Ackerland keine Kauf oder Pachtliebhaber

fanden Jn Oberröblingen an der Helme ſollten die um
fangreichen Aecker der Mandlerſchen Erben verkauft werden.
Obwohl es ſich in dieſem Falle um guten Boden handelt
der auch in beſter Kultur ſteht, machte niemand ein Kauf
angebot, und nicht einmal ein Jntereſſent für Pachtung
meldete ſich. Früher war der Landhunger in der hieſigen
Gegend ſprichwörtlich.

Das Lichtſpielhaus „Neue Welt“ iſt wieder
in der Lage, ſeine Beſucher auch in dieſer Woche mit einem
ganz außergewöhnlichen Filmwerk, einer Spitzenleiſtung der dies
jährigen Produktion, deſſen Handlung uns bannt und über
wältigt, bekannt zu machen. Die Heilige und ihr Narr“
nach dem bekannten vielgeleſenen Roman von Agnes Günther
Ein Filmwerk, das wie kein zweites die deutſche Jnnigkeit und
Poeſie die Zartheit des Empfindens und die Naturreinheit der
Seele mit einer zarten Liebesgeſchichte verknüpft und all das
ausſtrömen läßt, was das Wort „Liebe“ umſchließt. Sagen
umwogene Naturromantiſche Schloßmauern verfallene un
heimliche Ruinen, die von der Größe des Geſchlechts zeugen
das einſt in dieſen Burgen die Gegend beherrſchte, geben der
Geſchichte der zarten Roſemarie von Brauneck, des „Seelchens“
eine beſondere Atmoſphäre. Dem Filmwerk, das morgen Freitag
unter abermaliger Mitwirkung des geſamten Rohr'ſchen Orcheſtors
im Lichtſpielhaus (Neue Welt) ſeine hieſige Erſtaufführung erlebt,
darf man mit den größten Erwartungen entgegenſehen. Die
muſikaliſche Jlluſtration des Films liegt wieder in den bewährten
Händen des Herrn Rohr jun. Um in den ungeſtörten Genuß
des ab 8 Uhr ſtattfindenden Konzerts zu gelangen, bitten wir
die Beſucher möglichſt früh zu kommen. Wer Die Heilige und
ihr Narr“ verſäumt, hat den „Zarewitſch“ nicht geſehen, um zu
wiſſen, was deutſche Filmkunſt vermag

Das Palaſt- Theater bringt von Freitag bis Sonntag
einen herrlichen Film mit dem Liebespaar der Leinwand: Ronald
Colman und Vilma Banky in der Hauptrolle König Harlekin
Dieſer Film beginnt in einem kleinen Wanderzirkus, wo Bianca
und Tito die Hauptattraktionen des Programmes ſind. Bianea
und Tilo, die ſich lieben, führen gemeinſam einen großen Luftakt
vor. Eines Tages trifft Bianca mit einem Grafen Casati zu
ſammen, der unter der Angabe ein Zirkusagent zu ſein, ſie in
ſein Hotel lockt. Tito ahnt, daß etwas nicht in Ordnung iſt
und eilt ihr nach. Inzwiſchen hat Bianca im Hotel ſchon gemerkt
daß ſie in eine Falle gegangen iſt und rettet ſich durch einen
Sprung aus dem Fenſter. Tito trifft mit dem Grafen zuſammen
ein Kampf entſpinnt ſich, in deſſen Verlauf der Graf aus dem
Fenſter in das Meer ſtürzt. Tito verläßt das Zimmer in der
Kleidung des Grafen, mit dem er eine frappante Aehnlichkeit
hat. Auf der Treppe wird er von zwei Herren angehalten die
ihn für den Grafen halten und ihm die Mitteilung machen, daß
ſein Vater, der König von Jllyrien, geſtorben ſei. Tito, um ſich
nicht zu verraten, tritt die Fahrt zur Hauptſtadt an, ſchreibt vor
her einen erklärenden Brief an Bianea, der aber vernichtet wird
Bianea, die, im Hotel angekommen, Tito nicht mehr vorfindet
hält ihn für tot. Sie nimmt Abſchied vom Zirkus in der Ab
ſicht, ſeinen Tod zu rächen. Bei der Krönungsfahrt verſucht ſie
ein Attentat auf ihn, wird aber dabei verhaftet. Tito als König
bekommt die Urteile zur Unterſchrift. Er zieht auch das für
Bianca, und läßt ſie durch den Kanzler zu ſich rufen. Sie er
kennt ihn und gemeinſam verlaſſen ſie das Schloß und eilen
zum Zirkus zurück, wo ſie wieder in ihrem Luftakt auftreten

Markt-Kalender.
Am Mai: Pferde und Schweinemarkt in Jeſſen.



Annaburg Hotel „Waldschlößchen“,
Heute auf allſeitigen Wunſch noch ein Gaſtſpiel Pomröno- ZAohini!
G Kommen! Sehen! StaunenJm hieſigen Handelsregiſter A 23 iſt heute betr.die Firma Karl Schrödter Nachfolger eingelragen:

Kaufmann Alfred Schrödter iſt aus der Ge
ſellſchaft ausgeſchieden.

Prettin, 30. April 1929.
Das Amtsgericht.

Saat Kartoffeln
rote Daber (krebsfeſt)

hervorragende Speiſe und Wirtſchaftskartoffeln,

offertert Wilhelm Otte-
Pferdeknecht
geſucht.

Gertrudshof.

Ein Abſetkalh
ſteht zum Verkauf

Niedereſtr. 23.

Verſteigerung.
Sonnabend nachm. Uhr

ſollen auf dem Hof von
Markt 4 folgende Gegen
ſtände meiſtbietend gegen
Barzahlung verſteig. werden

Sofa, Kleider und
Küchenſchrank, gr.

Spiegel u. a.

Herren- Anzüge
c an J

Frrnrmnnnnndie qrosse Auswa

ihren Pfingstanzug!

h

n

in marine, schwarze und farbig

Burschen Anzüge
KnabenAnzüge

Sichern Sie sich bitte vechtzeitig

Carl Peßßold
r
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e

e

c

u
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Sonnabe

beſann
und, den Mini

im „Goldenen Ring“
95- Konzert

M

Anſchließend:

Anfang 8172 Ahr.

e

des Männer-Geſang-Vereins.
BA II.Eintritt 0,75 RM

in Axien,

Gemüſe und Blumenſamen
in hochkeimfähiger Ware empfiehlt

J. G. Fritesche.

Univerſal-Geſchäftshücher

für kleine Gewerbetreibende empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Wilhelm CGranl.
Fenſter, Türensbel aller Art

in bekannter Güte und dabei ſo preis
wert empfiehlt

Wilhelm Kunze.

Kleicderseiden
einfarbig und gemuſtert von 1,50 an

ächt une 3,25
Ein großer Poſten

Damast (Stangenleinen)
Zefir einfarbig und geſtreift

ſowie: Stickereien, Klöppelſpitzen, Taſchen
tücher, Strümpfe in reicher Auswahl am Lager.

3 Talſtr. 2Oswin Hofmann, m Läcß
Pliſſeebrennerei und Damenſchneiderei

Baumſcheren, Baum, Bügel-,
Hand und Schrotſägen,
Gärtnerſpaten, eiſ. Gartenrechen

Dünger-, Kohlen Kartoffel u.
Rübengabeln, Guanoſtreukörbe
Jauchenſchöpfer empfiehlt

J. G. Fritzsche,
otorräder!

Stock (2,5 PS) 365. RM.
D. K. W. P9) 638.- eN. S. U. F8) 790. t üASSÜ

Alle ſteuer- und Führerſcheinfrei!
Auto, Motorrad- und Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Autogenschweißerei. Uebernahme v. Drehbankarbeiten

T AkkuLadeſtation.

Fritz Röcller, nesFernruf 253.

ReueGemi

ObſtKonſ
empfiehlt

G. Writzsehe.

Einmal

Das Rätſel

Zauberschau
Pomröno Bellachini

Thiemicke's Gaſthof
am Freitag, den 3. Mai 1929

in Naundorf, Müller's Gaſthof
am Sonntag, den 5. Mai 1929

iges Gaſtſpiel
Deutſchlandsgrößt. Zauberſchau

Pomröno Bellachini
der gelehrten Welt

Beachten Sie die Plakate und ReklameAutos

Kinder müssen sich austoben!
Können Sie von ihnen verlangen, daß sie dabei ihren Anzug schonen?
Kaufen Sie Ihren Kindern eine Kleidung, die etwas aushält: einen
Blexle. In dieser altbewährten Marke finden Sie alle Vorzüge einer
gesunden, modernen und preiswerten Kinder Kleidung in einzig-
artiger Weise vereinigt. Mir führen eine reichhaltige Auswahl

Bleyle Anzüge Sweater Westen
in kleidsamen Formen und modernen Farben für jedes Alter.

Carl Quehl.

Verlangen Sie den illustrierten Bleyle-Katalog mit Preisliste!

Alleinverkauf für Annaburg und Vmgegencd

Lichtſpielhaus
G Neue Welt

Freitag, Gonnabend und Gonntag Uhr:
Morgen, Freitag, 8 Ahr abends

n r mit abermaliger Mitwirkung desne Rohr' ſchen Orcheſters den

langerwartet. groß. deutſchen RomanFilm:

Die Heilige u. ihr Napr.
II

9 große Akte. 9 große Akte.Vach dem berühmten Roman von Agnes Günther

Hauptrolle und Resgie: Wilhelm Dieterle.
Ein Film von innerer Wärme voll zarter Jnnig-
keit und Poeſie, der wie der Roman all das aus
ſtrömen läßt, was das Wort „Liebe“ umſchließt.
Verſäumen Sie nicht d. ſchönſt. Film d. Jahres
welcher noch wochenlang das Tagesgeſpräch

Annaburgs bilden wird.
Verſtärktes Orcheſter. Gewöhnliche Preiſe.

Hierzu ein gutes Beiprogramm.
Sonntag nachmittag 3 Ahr:

Kinder- und Familien-Vorstellung
mit vollem Programm.

Erwachſene 40 Rpf. Kinder 20 Rpf.

ſ. Ringäpfel
Back- Pflaumen
Aprikoſen

Dienstag und Freitag:kalif. Birnen ſi. Bü Elinge

empfiehlt empfiehlt
Arthur Hönemann J. G. Vritzsche.

rr Plis
in allen mocd

8
O C ää ä ä ää5

Punkt und Hantenplissee
88 Hohlsaum 88

Anfertigung innerhalb 2 bis 3 Tagen

Carl Petzold.

séelernen Se
n

alaſt-
Freitag-Gonntag

Vilma Banky und R
neuen, bezaubernd fab

Standardwerk h

ein blendender Film, ſta

Liebe und Haß.
Ronad Colman in einer
Graf. Wir wiſſen, was
ſehen will, kommen Sie,

a

bauen die Apparate in

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg

9
Und wieder bringen wir unſere neuen Filmſtars

König Harlekin,
Ein herrlicher Film, eine ausgezeichnete Handlung,

ſchlagen Ronald Colman und Vilma Banky,
das Liebespaar der Leinwand.

9 Akte, ſchön wie eine Viſion.

W In unſerem Theater hören Sie vonjetzt an Tonfülmmusik!
Demnächſt bringen wir einen vollen Tonfilm. Wir

Hierzu der bunte Teil.
Sonntag 3 Uhr: Kindervorstellung

„Tom Mix im Damenſtift“.

Theater

Beginn: 20.30 Uhr

onald Colmann in dem
elhaften Zirkusfilm, dem
eutiger Filmkunſt:

rk genug, alle Rekorde zu

Ein Film von
Doppelrolle als Clown und
unſer Publikum für Filme
ſie werden überwältigt ſein!

r

r

den nächſten Tagen ein.

Bruteier-
Kaufiſt Vertrauensſache

Von unſern 300 Hühnern
haben wir durch genaue

Fallenneſt- Kontrolle die
allerbeſten Leger feſt
geſtellt und nur von dieſen
verkaufen wir Bruteier.
Allerbeſte Befruchtung,
ſorgfältigſte Behandlung
der Eier, daher die vor
züglichen Schlupfergebniſſe.
Weiße Leghorn St. 30 Pf.

Rhodeländer Stck. 30 Pf.
Baumſchule Raundorf,

bei Annaburg.

Pa. Rotklee
Schwedenklee
Luzerne
Seradella
Wieſenmiſchung
Timothe
Lobbericher

Mohrrüben
gelbe Eckendorfer
Rieſenwalzen

Reygras
empfiehlt

I. G. Vritzsche.
Garantiert reinen

Blüten-
Bienenhonig,
in 1 Pfd.Gläſern 1,40 M.loſe per Pfd. 25 m

empfiehlt

Arthur Hönemann
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Lufſterſchütterungen.
Zum zehntenmal fährt ſich die Zeit, als man Deutſch

land jene unerhört harten Bedingungen überreichte, die
dann zum „Frieden“ von Verſailles wurden. Und da
ſtand auch vor den zahlreichen Artikeln, die von der Ent
waffnung Deutſchlands handelten, der wunderſchöne Satz, daß dieſe „Abrüſtung“ nur der Anfang ſein
ſollte für die allgemeine Weltabrüſtung. Was daraus ge
worden iſt, wiſſen wir alle, die neuentſtandenen Staaten
ſchufen ſich Heere und die beſtehenden Mächte verſtärkten
ihre Wehr zu Lande, zu Waſſer und in der Luft. Das
einzige, was mit der Abrüſtung wirklich etwas zu tun
hatte, war eine Kommiſſion in Genf, die aber noch nie
über das Stadium der Verhandlungen hinausgekommen
iſt und dann, wenn ſie auf beſondere Schwierigkeiten ſtieß,
ſchnell eine Unterkommiſſion einſetzte.

Lohnt ſich's überhaupt, daß Deutſchland dort ver
treten iſt? Die Reden, die Graf Bernſtorff als deutſcher
Delegierter hält, ſind doch nur Lufter ſchütterungen. Und
die Anträge die geſtellt werden, um auch nur den Anfang
einer Abrüſtung zu machen, lohnen kaum das Papier, auf
dem ſie gedruckt werden. Eben wieder hat man zwar den
„Bakterien“ Krieg verboten, den es bisher
überhaupt nicht gegeben hat und deſſen Anwendung tech
niſch vorläufig noch kaum als möglich erſcheint, hat aber
dann die Abſchaffung des Giftgasgebrauches im Kriegs
fall an einen ausdrücklichen gegenſeitigen Verzicht der be
teiligten Mächte geknüpft. Hat es auch für nicht völker
rechtswidrig betrachtet, wenn Bombengeſchwader das
Hinterland des Gegners aufſuchen und dort auf die Zivil
bevölkerung losgelaſſen werden.

Dafür hat man ſich aber ſchon jahrelang um die
zahlen mäßige Größe der Heere herumgeſtritten. Frankreich ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß
ſeine Kolonialarmee dabei ebenſowenig Berückſichtigung
finden dürfte wie die Maſſen der Reverviſten, alſo der
militäriſch Ausgebildeten. Eine Zeitlang widerſprach
auch England, nicht bloß die ehemaligen Mittelmächte
ließ auch Amerika immer wieder erklären, daß die Geſamt
zahl der waffenfähigen und im Militärdienſt aus
gebildeten Mannſchaften maßgebend ſei. Erſt iſt England
Umgefallen in der franzöſiſch-engliſchen Flottenverein
barung, deren Veröffentlichung im Sommer des vergan
genen Jahres ſo großes und beſonders in Amerika ſehr
unliebſames Aufſehen erregte. Und jetzt iſt der Vertreter
der Waſhingtoner Regierung gleichfalls umgefallen, hat
ſich dem franzöſiſchen Standpunkt zugeſellt. Man will
zwiſchen Paris, London und Waſhington offenbar zu
einer Vereinbarung über die Seerüſtung
kommen. Von der franzöſiſch-engliſchen Marinekonvention
redet man nicht mehr; ſie iſt in der Verſenkung verſchwun
den und nur Frankreich rettete für ſich ohne jegliches Gegen
zugeſtändnis die engliſche Einwilligung dazu, die franzö

e Erklärung, daß in eine „Abrüſtung“ die Maſſen der

ezogen we ſo tie 3 o ondeauch zu unterſtützen. Jetzt wird auch zur See ein Ausgleich
geſchaffen. 5:53, alſo gleich ſtarke Seerüſtung Ame
rikas und Englands, eine verhältnismäßig geringere für
Frankreich und wahrſcheinlich auch Japan ſoll die
Höchſtgrenze abgeben. Daß angeſichts der Entwicklung der
modernen Kriegsmittel alle dieſe Dinge nur auf dem
Papier ſtehen, es außerdem auch nicht einmal eine prak
tiſche Garantie für die Durchführung ſelbſt dieſer „Be
ſchränkungen“ gibt, iſt ſo ſelbſtverſtändlich, daß man ſich
eigentlich die ganze Beratung in Genf ſparen ſollte. Be
zeichnend iſt ja die Erklärung des engliſchen Vertreters,
er ſei zwar früher für die Einbeziehung der Reſerven
geweſen, ſei jetzt aber dagegen, damit die Kommiſſion

überhaupt etwas zuſtande bringe.
wird die Welt wohl kaum ſehr geſpannt ſein!

Der deutſche Vertreter, Graf Bernſtorff, hat darauf
hin zu verſtehen gegeben, die Reichsregierung müſſe ſich ihre
Stellungnahme noch vorbehalten der Tatſache gegenüber,
daß hinſichtlich der Waffenrüſtung zu Lande alles beim
alten bleibe. Frankreich, das nicht an Abrüſtung, ge
ſchweige denn an eine Ausführung der diesbezüglichen
Verſicherung des Verſailler Friedens denkt, hat eben einen
vollſtändigen Sieg errungen

Der Kampf um die Reſerviſten.
Der Vorbereitende Abrüſtungsausſchuß lehnte heute

den Antrag der deutſchen Delegation gegen die Stimmen
von Deutſchland, Sowjetrußland und China ab, demzu
folge in den erſten Artikel des Konventionsentwurfes, der
die Beſchränkung der efſektiven Truppenbeſtände und der
militäriſchen Organiſation behandelt, auch die Beſchrän
kung der militäriſch ausgebildeten Reſerven aufgenommen
werden ſoll. Damit hat der Ausſchuß faſt einſtimmig ſich
auf den Standpunkt der franzöſiſchen Regierung geſtellt,
die die geſamten militäriſch ausgebildeten und am Tage
der Mobilmachung unter die Waffen tretenden Reſerven
von der Beſchränkung auszuſchließen wünſchte.

Der Abrüſtungsausſchuß hat damit einen der
Häuptgrundſätze der geſamten Abrüſtungsfrage fallen ge
laſſen und beſchloſſen, die Begrenzung der Rüſtungen
lediglich auf die aktiven Truppenbeſtände zu beſchränken.
Ferner lehnte der Ausſchuß einen ſowjetruſſiſchen Antrag
ab, in dem erſten Vertragsartikel ausdrücklich nicht nur
von einer Beſchränkung, ſondern von einer Herabſetzung
der Rüſtungen zu ſprechen. Auf Antrag Lord Cuſhenduns
wurde ferner aus dem Vertragstext eine Beſtimmung ge
ſtrichen, nach der die ohne Mobiliſterung ſofort verwend
baren Truppenbeſtände gleichfalls von der Beſchränkung
der Rüſtungen ausgeſchloſſen bleiben ſollen.

Die Große Katharina.
Von Stettin auf den Zarenthron.

Vor zweihun dert Jahren, am 2. Mai 1729, wurde
zu Stettin als Tochter des Fürſten Chriſtian Auguſt von
AnhaltZerbſt, des Gouverneurs der Stadt, die Prinzeſſin
Sophie Auguſte, ſpätere Kaiſerin Katharina II von Rußland,
geboren. Man hat einmal geſagt, daß unter allen, die je auf
dem Zarenthron geſeſſen haben, dieſe Frau „der einzige Mann
geweſen ſei. Auf Friedrichs des Großen Vorſchlag war ſie
von der Zarin Eliſabeth zur Gemahlin des Thronfolgers
Peter, des Neffen der letzteren, gewählt worden. Es war eine
freudloſe Ehe, denn Peter, der im Januar 1762 den Thron
beſtieg, war ein brutaler Wüſtling, der mit einem Hoffräulein
zuſammenlebte und ſeine Frau miß handelte. Katharina ent
ſchädigte ſich, indem ſie ſich einen Liebhaber nach dem anderen

wart die Girohkasse
r Geld, gewäkit Ihnen

n und Stcherheit.
ar haben Sieoch en Fonto bei uns?

Girokaſſeder Gemeindeſparkaſſe Annaburg

Auf das Endreſultat hielt Soltykow, Stanislaus Poniatowſki, Gregor Orlow,
Potemkin (der Mann, der die „Potemkinſchen Dörfer“ erfand,
indem er auf einer Reiſe Katharina das Land in möglichſt
günſtigem Lichte zu zeigen ſuchte) und viele andere noch ge
hörten zu den Günſtlingen, die Katharinag im Laufe der Jahre
an den Hof zog. Als ſie nach der Erdroſſelung ihres Gatten
ſelbſt den Thron beſtieg, wurde die Stellung ihres jedes
maligen Liebhabers gewiſſermaßen zu einem Staatsamte.

Was immer aber man über Katharinas Privatleben ſagen
können mag daß ſie ein bedeutender Menſch war,
müſſen ſelbſt ihre ſtrengften Richter zugeben. Sie förderte
die Wiſſenſchaften, den Handel, legte Städte, Kanäle, Hoſpitäler
und Erziehungsanſtalten an und ſuchte den Mißbräuchen in
der Staatsverwaltung, in der Rechtspflege und in der Er
hebung der Steuern ein Ende zu machen. Sie war eine
Schriftſtellerin von nicht geringen Graden, ſchrieb Dramen,
Luſtſpiele, Satiren, Aufſätze über ruſſiſche Geſchichte und aus
gezeichnete Memoiren. Mit den hervorragendſten Männern
ihrer Zeit ſtand ſie in lebhaftem Briefwechſel, mit Friedrich
dem Großen, Joſeph IL, den franzöſiſchen Enzyklopädiſten, mit
Voltaire und anderen. Am 17. November 1796 iſt ſie geſtorben

Vermiſchte Nachrichten.
Jm Bett gefeſſelt und beraubt.

Berlin. Jn Wilmersdorf drangen in der Nacht zwei Ein
brecher in die Wohnung des Kaufmanns Otto Schönfiſch ein,
obgleich die Fenſter vergittert ſind. Sie weckten ihn mit vor
gehaltenem Revolver, öffneten einen Geheimtreſor und raubten
ungefähr 1500 Mark. Nachdem ſie das Opfer gefeſſelt hatten,
verſchwanden ſie mit der Beute.

Schwerer Autounfall.
Frankfurt a. M. Ein Perſonenauto fuhr auf der Saal

burg Chauſſee bei Bad Homburg gegen das hinter der Kurve
angebrachte Geländer, riß dieſes um und überſchlug ſich
mehreremal. Von den Jnſaſſen wurden ein Metzgergeſelle
ſofort getötet, eine Frau ſchwer, ein Jnſaſſe leicht und der
Chauffeur des Wagens ſchwer verletzt.

Mord und Selbſtmord in geiſtiger Umnachtung.
Frankfurt a. M. Die 46 Jahre alte Frau eines hieſigen

Milchhändlers wurde mit ihrem ſechs Jahre alten Töchterchen
erhängt aufgefunden. Die Frau, die offenbar in einem Anfall
geiſtiger Umnachtung handelte, hat zuerſt ihr Kind und dann
ſich ſelbſt erhängt.

Großer Waldbrand am Hartmannsweilerkopf.
Baſel. Seit Sonntag nacht 11 Uhr ſteht der Wald im

Gebiete des Hartmannsweilerkopfes in hellen Flammen. Das
Feuer erhält durch die explodierenden Granaten und Hand
granaten, die dort noch vom Kriege her herumliegen, fort
während neue Nahrung. Die Exploſionen machen auch jede
Löſcharbeit unmöglich. Das Feuer wütete die ganze Nacht hin
durch und war bis weit in den Schwarzwald hinein ſichtbar.
Es hat 500 Hektar Wald vernichtet und bedrohte die Ortſchaft
Watiweiler. Das ganze Tal von Thann bis Gebweiler gleicht
einem rieſigen Flammenmeer, deſſen Schein zehn Kilometer
weit ſichtbar iſt.

Giſtgas über Tolio.
Lo do n. Zeitungsberichten zufolge ſind in einer Vor

Liner Armeemunitionsſabrit Tauſende v on Häuſern unbewot

bar geworden. Todesfälle werden nicht gemeldet,
das Giftgas ſchwere Erkrankungen verurſacht haben.

Nah und Fern
O Die Schiffbrüchigen. Das Motorſchiff Emma Wendt“,

das mit einer Ladung Flintſteine auf der Reiſe von Köge
nach Kiel begriffen war, wurde zwanzig Meilen nord
weſtlich von Arkong leck und ſank. Kapitän Heinrich
Hagenach ging mit ſeiner Frau und ſeinem kleinen Sohn,
dem Matroſen Hermann Meyer und dem Schiffsjungen
Peter Prick in die Schiffsjolle, in der ſie nach langem

von ſoll
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(55. Fortſetzung.)

„Warum nicht. Er gefällt mir, auch ſieht er mir ſo be
kannt aus. Jch zerbreche mir ſchon vergeblich den Kopf.“

Hans wurde es ſchließlich ungemütlich, er fürchtete, Anna
könnte ihn vielleicht nach einer Photographie erkennen, ob
wohl er Bart und Haar anders trug denn er hatte ſich zur
Vorſicht geſtern gleich nach ſeiner Ankunft den Kopf ganz
kurz ſcheren und den kleinen Backenbart abnehmen laſſen
Er aß raſch ſein Diner und verließ die Glashalle, um ſich
in ſein Hotel zu begeben.

„Das Spiel, das er begonnen hatte, ekelte ihn ſchon jetzt
an. Gut, daß er bald einen Helfer erhielt, einen Detektiv,
der ihm von Amtswegen bekannt war, und deſſen Takt und
Geſchicklichkeit gleich unübertrefflich waren. In deſſen Hände
konnte er getroſt ſeine Sache oder vielmehr die ſeines Bru
ders legen, er würde ſie ohne jedes Aufſehen zu einem guten
Ende führen

Zu einem guten Endel!
Hans lag auf ſeinem Ruhebett im verdunkelten Zimmer

des einfachen Familienhotels und ſtieß die Rauchwolken
kunſtgerecht in die Luft. Was für Friedrich Wilhelm die
Befreiung von drückenden Feſſeln bedeütete, war für ihn das
Begraben einer raſch entſtandenen, glühenden Neigung.

Suſannel Ach Suſanne, und meine Hand ſoll dir die
Seitenpforte erſchließen zu deinem verlorenen Paradies!

Er zog die Brieftaſche hervor und entnahm ihr ein Bild
der Geliebten, das er einfach von Onkels Schreibtiſch fort
genommen hatte. Es war ihr Brautbild, das Glück hatte
alles Herbe verwiſcht, und der rote Mund lächelte in Er
innerung ſüßer Stunden, von denen die Augen jedem auf
merkſamen Beſchauer zu erzählen wußten

Und um einer Wronka willen hatte ſie entſagt!
Um Bagewitz' Mund legte ſich ein harter Zug, und in

die Stirn grub ſich eine tiefe Falte. Nein, keinerlei Scho
nung! Wie ſollte er Mitleid haben mit der Frau, die ihren
n betrog, nachdem er ſie in all ihre Rechte eingeſetz

atte

Er ſprang auf und lief im Zimmer auf und ab. Es war
nicht zu ertragen, was er auf ſich genommen hatte.

Eine fiebernde Ungeduld erfaßte ihn Nur zu Ende
kommen. ſo raſch wie möglich, um die für ihn ſo unwürdige
Jagd zu beenden. Na, Schmidt würde es ſchon machen, die
Leutchen legten ſich ja gar keinen Zwang auf, ſie mußten
ſich totſicher fühlen. Und ſo unrecht hatte die Wronka ſo
nannte er ſie ſetzt ſtets nicht, denn ſie hatte in Alten
werder, ſeitdem ſie Frau von Bagewitz war, ganz ſtill gelebt
Wer ſollte ſie kennen?

Schmidt kam an und wurde von Bagewitz ſelber am Schiff
abgeholt. Jn dem Gedränge verloren ſich die beiden bad,
ſie konnten getroſt in einem Cafés eingehende Rückſprache
nehmen. Der Zeamte behauptete, daß die ganze Ange
legenheit binnen kurzem erledigt ſein würde. Und er
ſollte recht behalten, denn zwei Tage ſpäter war Hans
von Bagewitz wieder auf Föhr

Was für Augen Jungfer Jette machte, als der fremde
Herr wieder bei ihr erſchien und ſie ſeinen Namen erfuhr
Wilhelm jubelte, als er hörte, daß Hans ſein neuer Onkel ſei.

„Nun geht es geſchwind nach Haitſe, mein kleiner Mann.
„Zu Vaterchen e
„Ja, und zu Tante Suſanne, die ſich ſchon nach ihrem

Bubi ſehnt. Wie raſch können Sie fertig ſein, Jette?“
„Jn einer Stunde.“
„Gut. Sie packen die Sachen vom Junker in einen be

ſonderen Koffer. Dann werden Sie ſich erkundigen, wann
das nächſte Schiff geht. Hier ſteht die Adreſſe des Hotels,
wo Jhre Herrin Sie erwartet, ſie kommt nicht mehr nach
hier zurück. Sind Sie genügend mit Geld verſehen? Ja
um ſo beſſer. Das Gepäck werden Sie ſorglich überwachen,
daß alles richtig in die Hände der gnädigen Frau kommt.
So, mein Junge, und nun werden wir uns einen Wagen
beſorgen, der uns zum Schiff bringt.

Hans fürchtete ſich ein wenig davor, allein die Reiſe mit
einem Kinde zu machen, aber es ging über alles Erwarten
gut, und binnen kurzer Zeit war er dem Zauber des liebens
würdigen Knaben ebenſo verfallen wie die anderen. Er ver
ſpottete ſich ſelbſt, aber er vermochte es nicht zu leugnen daß
er ſeines Bruders törichte Handlungsweiſe mit anderen
Augen zu betrachten begann, ſo wie die Suſannes.

In Berlin wurden ſie von Friedrich Wilhelm empfangen,
der an demſelben Tage ſeine Dienſtleiſtung beendet hatte
und von Hans telegraphiſch von ſeiner Ankunft verſtändigt
worden war.

„Junge mein Goldjunge, wo kommſt du denn auf ein
mal her?“ rief der überraſchte Vater und ſah voller Unruhe
umher, ob Anna nicht irgendwie auftauchen würde.

„Anng, iſt noch in Helgoland zurückgeblieben,“ erklärte
Hans, „da nahm ich den Kleinen auf meine eigene Verant

wortung ſchon heim. Aber er iſt müde? Wohnſt du in
einem Hotel?“

„Nein, doch iſt in meiner Penſion das Zimmer neben dem
meinigen gerade heute frei geworden.

„Gut, ſo ſteigen wir dort ab.
Friedrich Wilhelm fragte nichts, er wartete ruhig ab, bis

der Bruder ſprechen würde. Daß er in Altenwerder geweſen
war, hatte er durch einen Brief des Kammerherrn erfahren,
auch, daß er in einer diplomatiſchen Angelegenheit hatte
verreiſen müſſen.

Nun ſchlief der Kleine in Vaterchens Bett, und die Brüder
ſaßen plaudernd im Nebenzimmer zuſammen.

„Erzähle, du ſiehſt, daß ich mich vor Ungeduld kaum zu
faſſen weiß.

Und Hans berichtete. Er war zum Diplomat geboren.
Ganz allmählich erfuhr der Bruder das Geſchehene. Zuletzt
reichte er ihm das Dokument, das er im entſcheidenden
Augenblick Anna abgerungen hatte und ſetzte etwas zaghaft
hinzu: „Jch habe mich der Wronka für eine Entſchädigungs
ſumme von zweimalhunderttauſend Mark verbürgen müſſen.
ſonſt hätte ſie nicht unterſchrieben. Der Knabe gehört euch
ſie hat aller Rechte entſagt.“

Friedrich Wilhelm ließ die Höhe der Summe völlig
gleichgültig, was Hans voller Freude bei ſich konſtatierte-
Stumm ſaß er da und ſtarrte vor ſich hin, als könne er das
Gehörte nicht faſſen, dann aber ſprang er auf. „Freil
Herr Gott im Himmel, ich danke dir.

Hans wurden die Augen feucht, es duldete ihn nicht mehr
auf ſeinem Platz. Er umſchlang Friedrich Wilhelm und
fragte zärtlich: „Habe ich meine Sache gut gemacht? Du
zürneſt mir nicht, daß ich in deinem Namen ſo eigenmächti
gehandelt habe?“

„Jch kann es dir nie danken, was du für mich getan haſt
Aber wie biſt du nur auf den Gedanken gekommen?“

„Als ich deiner Suſanne in die ſchönen ſtolzen Augen ge
ſehen hatte.“

Meiner Suſannel!“ Friedrich Wilhelm weinte plötzlich
laut.

Schluß folgt.)



Umhertreiben in ſchwerer See auf Süd-Bornholm
landeten. Der Schiffsjunge, der zur Zeit des Un
falls ſchlief und zu leicht bekleidet in die Jolle gehen
müßte, erlag den Einwirkungen der Kälte. Die übrigen
erreichten nach ſtundenlangem Umherirren den Leucht
tuürm Due Odde, wo ſie gaſtfreundlich aufgenommen
wurden. Der Matroſe, der ſtark angegriffen iſt, muß das
Bett hüten; die anderen ſind wohlauf.

O Mord auf der Landſtraße. Jn einem Graben an der
Chauſſee Lauban- Schreibersdorf wurde in einer Blut
lache liegend die gräßlich verſtümmelte Leiche eines etwa
30 Jahre alten Mannes gefunden, der zweifellos einem
Raubmord zum Opfer gefallen iſt. Der Tote wies
mehrere Kopfſchüſſe und Meſſerſtiche auf. Papiere und
Geld wurden bei ihm nicht gefunden. Der Mann war
anſcheinend als Sozius auf einem Motorrad mitgefahren.
ſo u wurde in die Leichenhalle nach Lauban ge

hafft.

O Eine Stadt will Dorf werden. Die Körliner Arbeits
gemeinſchaft der Handwerker, Gewerbetreibenden und
Kaufleute beſchloß, die Umwandlung der Stadt Körlin in
eine Landgemeinde zu beantragen. Dadurch erhofft man
eine Herabſetzung der Verwaltungskoſten, die die Stadt
ungeheuer belaſten, zu erzielen

O Von einem Bettler niedergeſchoſſen. Jn dem Weiler
Sederlitz, Oberamt Ravensburg, wurde die 48jährige
Ehefrau des Landwirts Port von einem Bettler, der in
Begleitung eines zweiten Bettlers in ihrer Wohnung er
ſchienen war, durch einen Revolverſchuß getötet. Der
Tat war ein heftiger Wortwechſel vorangegangen. Der
Bettler und ſein Begleiter ſind geflüchtet.

O Mutter und Kind durch die Ackerwalze getötet. Bei
Bektingen im Kreiſe Bitburg fuhr ein Mann mit ſeiner
Frau und dem zehn Monate alten Kinde in ſeinem
Wagen, als ein Landwirt mit einer Ackerwalze ihnen
entgegenkam. Die Pferde ſcheuten und gingen durch, der
Wagen überſchlug ſich, die Frau und das Kind gerieten
unter die Walze. Das Kind war ſofort tot, die Mutter
erkag bald darauf ihren ſchweren Verletzungen.

Ein nackter Einbrecher. Als bei Wien ein Villen
beſitzer in ſeine Villa heimkehrte, ſah er ſich plötzlich einem
völlig nackten Mann gegenüber, der mit geſtohlenen Ge
genſtänden ſchwer beladen war. Der Einbrecher hatte
einen Revolver in der Hand und drohte, den Villenbeſitzer
zu erſchießen. Der Einbrecher wurde kurz darauf unter
ſfonderbaren Umſtänden verhaftet. Man fand ihn mit
ſeiner Lebensgefährtin vollkommen unbekleidet in einer
Mulde des Abhanges des Kahlenberges. Das Paar hatte
ſich dort häuslich niedergelaſſen und nach dem Syſtem
des Vereins „Verkühle dich täglich“ Tag und Nacht un
bekleidet verbracht. Der Mann hat in der letzten Zeit
zwölf Einbrüche in Villen verübt.

G Opfer amerikaniſcher Autoraſerei. Bei Autounfällen
ſind in Newyork an einem Tage im ganzen 11 Perſonen
getötet und etwa 20 Perſonen verletzt worden. Bei
Newhamptonnewy wurde ein Automobil von einem
Eiſenbahnzug erfaßt und völlig zertrümmert. Hierbei
wurden neun Perſonen, darunter ſieben Kinder, getötet

Bei einem gleichen Unfall in Jndiang wurden neun Per
nen getötet. Bei verſchiedenen Autounfällen in der
mgebung Newyorks ſind neun onen umgekommen.

Bunte Tageschronik
Magdeburg In Niederdodeleben, Kreis Wolmirſtedt, er

eignete ſich ein ſchwerer Motorradunfall Der Fleiſcher Thieß
aus Hohendodeleben fuhr mit ſeinem Motorrad in voller Fahrt
gegen eine Gartenmauer Sein Soziusfahrer, der Muſiker
Wille, war ſofort tot, während der Führer kurz darauf ſeinen
ſchweren Verletzungen erlag.

Stendal. Der bei dem Autounglück während der Stendaler
Kilometerprüfung ſchwer verletzte bekannte Rennfahrer von
WenzelMoſau iſt im Johanniterkrankenhaus zu Stendal ver
ſtorben

Hannover. J Herrenhauſen tötete ein 22jähriger Elektriker
nach einem Eiferſuchtsſtreit ſeine 17jährige Braut und erſchoß
ſich dann ſelbſt in der Nähe des Bahnhofs Leinhauſen.

Breslau. Der Kultusminiſter und der Landwirtſchafts
miniſter haben eine Verordnung erlaſſen, durch welche der
obere, ſüdliche Teil des Melzergrundes unterhalb der Schnee
koppe zum Naturſchutzgebiet erklärt wird.

Stuttgart. Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion
wurde in das Bähnhofsgebäude in Erdmannshauſen in
Württemberg eingebrochen. Der Kafſenſchrank ſamt dem
Steinſockel, auf dem er äufgeſchraubt war, wurde mit einem
Karren weggeführt. Der Jnhalt, ungefähr 50 Mark in bar,
wurde geſtohlen.

Hdenburg. Die polizeilichen Erhebungen haben zu der
Feſtſtellung der Perſon geführt, die den ködlichen Schuß auf
den penſionierten Generalkonſul Emil Schreiner und deſſen
Gattin abgegeben hat. Es würde feſtgeſtellt, daß ſich in dem
kritiſchen Zeitpunkt ein Zimmermannslehrling auf dem Dach
boden in der Nähe befunden hat. Dieſer gab im Laufe des
Verhörs zu, daß er ein Gewehr, das er einem Freund geſtohlen
hatte, ausprobieren wollte. Das Gewehr ſei plötzlich los
gegangen Erſt ſpäter habe er gemerkt, welches Unheil er an
gerichtet habe.

London Bei dem Abſturz eines Flugzeuges in Los
Angeles kamen drei Perſonen ums Leben. Das Flugzeug war
wahrſcheinlich infolge einer Exploſion in Brand geraten. Der
Pilvt und zwei Jnſaſſen konnten nur noch als verkohlte
Leichen geborgen werden.

Wir machen unſer verehrliches Leſepublikum darauf auf
merkſam, daß es uns gelungen iſt, mit dem neu beginnen
den Roman

von Gert Rothberg
ein ſenſationelles, äußerſt flott geſchriebenes Werk zu brin
gen, das unbedingt den uneingeſchränkten Beifall aller Le
ſer findet Der Roman iſt in der Entwicklung ſo wahrſchein
lich und feſſelnd erzählt, daß er überall dem größten Intereſſe
begegnen wird. Wir ſind überzeugt, daß die jeweiligen Fort
ſehungen mit Ungeduld erwartet werden, um dem Gang der
Ereigniſſe mit größter Spannung folgen zu können.

Die Verpflanzung großer Obſtbäume
Wenn ein neuer Garten mit jungen Obſtbäumen

bepflanzt wird, kommt es häufig vor, daß man zu eng
pflanzt. Erſt, wenn die Bäume größer werden und die
Kronen ſich ausladen, ſteht man ſ.
man gemacht hat. Nun, das iſt alles nicht

en zur Verfügung ſteht
S, alles eng ſteht und man keineranderen Platz zum Verpflanzen hat. Kann man ſchnell

Luft machen und einige Bäume verſetzen, ſpart man die
Ausgabe für neue Bäume Unangenehmer iſt es ſchon,
wenn die Obſtbäume bereits große Stämme von Bein
ſtärke gebildet haben, und wenn ein Bauplatz frei ge
macht werden ſoll. Ja, ſagte mein Freund, den Platz
habe ich, aber ſchade um den ſchönen Birnbaum, der iſt
nun doch verloren. Gemach, lieber Freund, der iſt noch
nicht verloren, der kommt an eine andere Stelle, zum
Vertrocknen hat es noch lange Zeit. Ja, meinſt du, daß
ſich der Baum noch verpflanzen läßt? Gewiß, ich habe

r J

on oft große Obſtyäume mit Erfolg verpflanzt, ſelbſt
Walnußbäume, aber das muß ſorgfältig und gewiſſenhaft
ausgeführt werden. Die Verpflanzung geſchieht im
ruhenden Zuſtand des Baumes bei froſtfreiem Wetter
von Ende November bis vor Frühjahrsbeginn, ehe der
Baum zu treiben beginnt. Alſo, lieber Freund, der
Baum wird verpflanzt, wenn er auch ſchon ſechs Meter
hoch iſt. An einem froſtfreien Tag begebe ich mich zu ihm
Zuerſt beſteige ich die Leiter und lichte den Baum ſtark
aus. Zuviel Zweige ſoll er nicht haben, dieſe erſchweren
den Dransport, auch kann der Baum ſie ſpäter nicht mehr
ernähren. Aber zum „Stümper“ mache ich die Krone
nicht. Nun beginnt das Ausgraben. 1,50 Meter vom
Stamm entfernt wird ein großer Kreis gemacht und von
dieſem Kreis nach außen angefangen zu gräben, zwei
breite Spatenſtiche nebeneinander ausgehoben, ſo daß ein
tiefer Graben entſteht. Alle ſich zeigenden Wurzeln
werden mit einer kleinen Stichſäge ſcharf durchſchnitten
und man gräbt ſolange, bis keine Wurzeln mehr ange
troffen werden. Hätte man Hebeapparate, könnte man
mit größeren Ballen verſetzen; nun iſt aber letzterer zu
ſchwer und wir müſſen ihn ſorgfältig zerkleinern. Unter
Schonung aller Wurzeln, auch der kleinen Saugwurzeln,
wird die Erde von dem Ballen entfernt und dann ver
ſücht, den Baum umzulegen. Allmählich gibt er nach
und neigt ſich zur Seite. Endlich liegt er um, und die
letzten Haltewurzeln ſind durchſchnitten. Wir verſuchen,
ihn aus der Grube zu bringen, was mit vereinten Kräften
ausgeführt wird. Nun werden die ſtarken Wurzeln an
den Enden glatt durchſägt und die kleinen beſchädigten
mit einem Meſſer glattgeſchnitten. Dann beginnt der
Transport zur neuen Heimat Wir nehmen ein Holz
ſchleppe, wälzen die Wurzelkrone darauf und befeſtigen
den Stamm feſt auf der Schleppe; denn beim ſpäteren
Anziehen des Pferdes würde ſonſt bei der Schwere des
Baumes die Schleppe fortgezogen werden und der Baum
liegenbleiben. Die Krone wird mit langen Stricken ein
geſchnürt, damit die Zweige auf dem Transport nicht
beſchädigt werden und dann ein zugfeſtes Pferd davor
geſpannt, das von einem Mann geführt werden muß.
Ein Mann hebt hinten die Krone hoch, damit ſie nicht
ſchleift; am beſten helfen mehrere Männer die Krone
tragen. Langſam und ſicher geht der Transport von
ſtatten. Inzwiſchen iſt am neuen Ort eine große ge
räumige Grube ausgeworfen. Langſam und vorſichtig
wird dort die Wurzelkrone in die Grube geſenkt, dann der
Strick, der um die Krone gebunden war, gelöſt und alle
beim Transport verletzten Zweige beſeitigt. Wir ver
ſuchen, den Baum aufzurichten, indem wir ein langes
Seil in der Krone befeſtigen, an dem ein Mann tüchtig
zieht, die anderen den Baum heben, und ein Mann mit
einer Holzſtütze oder Leiter ſicher nachhilft. Endlich ſteht
der Baum da, und es wird ſofort ein ſtarker Pfahl ein
geſchlagen, an dem er befeſtigt wird, und zwar ſo, daß,
wenn ſich ſpäter der loſe Boden ſenkt, der Baum nicht
hängen bleibt, was ja auch bei der Schwere des Baumes
nicht leicht vorkommt. Nun beginnt das Zuwerfen der
Grube: auf die Wurzeln kommt guter Mutkerboden, alſo
gute Gartenerde, die die Wurzelbildung ſehr fördert;

allmählich füllt ſich die Grube und fertig gepflanzt ſteht
der Baun da. Auf die Grube legen wir ſtrohigen kur
fauligen Stalldüng cht zu halten

Sonnenblumenöl. Sl aus Sonnenblumenſamen iſt für
Rußland und einen Teil des nahen Oſtens das wichtigſte
Speiſeöl. Rußland erzeugte im Jahre 1925 2,75 Millionen
Tonnen Slkfrüchte, davon ,4 Millionen Sonnenblumenſamen.
Beßarabien produziert jährlich 15,000 Tonnen Sonnenblumen
öl. Jn Bulgarien hat ſich die Slerzeugung in den beiden
letzten Jahren verdoppelt. Auch Ungarn fängt mit der Sonnen
blumenölgewinnung an; bei intenſiverem Betrieb erhofft man
dort Ernten von 500 000 Tonnen Samen. Die ruſſiſche Aus
fuhr an Sonnenblumenöl iſt zurzeit noch gering, ſie geht wohl
ausſchließlich nach Deutſchland, wo das S nicht als Speiſesl,
ſondern zur Seifenfabrikation benützt wird.

See e See
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(Schluß.)

Hans ſagte kein weiteres Wort, ſondern führte ihn in
ſein Zimmer und ſchloß die Tür hinter ihm zu. Mit ſeinem
Knaben allein würde er am erſten ſein Gleichgewicht wieder
finden. Was geſagt werden mußte, war geſagt.

Am anderen Morgen beſchloſſen die Brüder zum Jußpel
des Knaben, die Fahrt nach Altenwerder mit einem Auto
anzutreten Sie wollten und mußten überraſchen. Fried
rich Wilhelm wußte wohl, warum Es galt, die Abreiſe
Süſannes zu verhindern, die ſofort erfolgt wäre, wenn ſie
von ſeinem Kommen erführe. Aber gerade das war ihm
ein Beweis, daß ſie noch nicht vergeſſen hatte.

Frühmorgens waren ſie aufgebrochen und bei guter Fahrt
ſchon um acht Uhr am Ziel, wozu das Häuschen von An
dreas auserſehen war. Von dort konnten ſie, wenn ihnen
das Glück günſtig war, das Schloß ungeſehen erreichen.

Andreas war zu Hauſe und nahm das Gepäck bei ſich
auf, er freute ſich ſichtlich, daß ſein kleiner Junker wieder zu
Hauſe war Dann ſchritten die Brüder mit dem Knaben
durch den Park.

„Da war's,“ ſagte Hans und deutete zu den Buchenhecken
hin

„Ja, Hans, eine wunderbare Fügung, die Suſanne dort
hin führen mußte.

„Fügung! Andreas hat dabei ein wenig die Vorſehung
rin er iſt im Grunde derjenige, der die Sache ins Rollen

rachte.“

Schweigend gingen ſie weiter und bogen in die Waſſer
allee ein.

„Suſanne!“ rief Hans und deutete nach vorn. Da geht
ſie ihren geraden Weg Jch werde den Kleinen mit mir
nehmen, damit ihr euch ungeſtört ausſprechen könnt.“

Nein. neinl“
Hans blickte den Bruder an, der leichenblaß geworden

war „Fürchteſt du dich vor der Entſcheidung
„Hans, ich kann all das Häßliche nicht mit ihr beſprechen,

es würde wie ein Mehltau auf das kommende Glück fallen
Und erfahren muß ſie alles

„Du haſt recht. Weißt du was, du gehſt mit Wilhelm zum
Turm und übergibſt ihn der Dörthe, du aber gehſt in Su

jernde Weg

ſagt

ſannes Reich und erwarteſt ſie dort Jch führe die Ahnungs
loſe dir zu, du ſollſt nicht lange zu warten haben.

Friedrich Wilhelm nickte, ſprechen konnte er nicht. Er
nahm des Kleinen Hand, der ſchon die Tante erſpäht hatte
und zu ihr hinlaufen wollte. „Komm, wir gehen zum Groß
vater.“ Sie verſchwanden in einem Nebenweg, während
Hans mit großen Schritten das junge Mädchen zu erreichen
ſuchte.

„Da wäre ich wieder, Suſanne.“
Sie wandte ſich ihm in fäher Ueberraſchung zu: „Du biſt

wieder da, Hans, wie mich das freut.“
„Mich auch, da dein Auftrag erledigt iſt.
„Mein Auftrag?“
„Ja, ich ſollte doch in Wyk ein wenig inſpizieren.“
„Ach,“ rief Suſanne erfreut, das haſt du wirklich getan?

Und ich ſehe es dir an, du haſt alles nach Wunſch ge
funden

„Gewiß, Suſanne, es konnte gar nicht beſſer ſein. Wil
helm fand ich bei Jette wohlaufgehoben, und die Wronka
ebenſo in Sylt in der Geſellſchaft von Hachfeld.“

„Ach, du lieber Gottl!“ Suſanne trugen die Füße nicht
mehr, ſie mußte ſich auf eine Bank ſetzen, und Hans faßte,
neben ihr Platz nehmend, eine ihrer Hände mit feſtem Druck
ſo, als wolle er ſeinen Worten beſonderen Nachdruck geben

„Ja, Suſanne, Gott hat alles wohlgeführt, er hat Alten
werder für immer von dieſem Weib befreit. Erlaß mir die
Details, ſie ſind ſehr häßlich, und doch hat auch das ſein
Gutes, denn es bedeutet die baldige Scheidung von der, die
nicht an die Seite eines Friedrich Wilhelm gehörte. Alles
wird ſich ohne Skandal vollziehen.

„Und Wilhelm!“ ſchrie Suſanne auf.
„Verbleibt Euch, während die Wronka allen Rechten ent

Sie bekommt ein Kapital und iſt damit abgefunden.“
„Jch kann dies alles nicht faſſen.“
„Du wirſt es ſchon raſch genug begreifen lernen.
„Jch ſoll ſie nie wiederſehen?“
„Nein, wie ein Schatten iſt die ſchöne Frau durch Euer

Leben geglitten, Jhr werdet ſie raſch genug vergeſſen, ſowie
ſie euch in den Armen des Grafen, den ſie wohl heiraten
wird.

„Noch iſt die Scheidung nicht eingeleitet, und du ſprichſt
ſchon von ihrer Heirat.“

„Ja, Suſanne, bei mir geht alles mit Dampf, einem beſſe
ren Helfer hätteſt du dich gar nicht anvertrauen können
Doch nun komm, ich muß Onkel erzählen, daß ich meine
Miſſion beſſer erfüllt habe wie ſeine Enkelin. Gib zu, daß
die deine kläglich geſcheitert iſt. S

„Weil Anna eine Unwürdige war, aber denke an das
Kind, ich habe ihm einen zweiten Vater gegeben

Hans zog zur Antwort nur Suſannes Hand ehrfurchtsvoll
an ſeine Lippen und ſchwieg Sie ſchritten langſam dem
Schloß zu, beide in tiefen Gedanken Hans überlegte, ob
er ihr verraten ſollte, daß Friedrich Wilhelm ſie erwarte,
und Suſanne ſuchte mit ganzer Seele den, den ſie fern
glaubte.

„Der gerade Weg, Suſanne?“ rief auf einmal Hans
lachend und deutete zurück. Jetzt wirſt du zugeben, daß
man auf krummen auch zu ſeinem Ziel gelangen kann, es
dauert nur ein wenig länger.“

„Jch gebe alles zu, Hans, meinen Jrrtum, mein Beſſer
wiſſenwollen, meinen krankhaften Stolz. Jch werde ver
ſuchen, mich zu beſſern.“

„Das iſt ein gutes Wort, und wenn du in Zukunft wieder
einmal vor einem Scheideweg ſtehſt, ſo wähle nicht den
geraden Weg, ſondern den krümmen gleich dieſem hier.

Lachend ſchlug Hans den Seitenweg ein, der, wie er
wußte, direkt zum Turm führte, und Suſanne ging ahnungs
los neben ihm her.

„Und nun wirſt du wohl gern ein wenig mit dir allein
ſein wollen. Laß dir ruhig Zeit, ich gehe derweil zu Onkel,
denn er muß alles erfahren.

Er ließ ſie eintreten und ſah die ſchwere Eichentür zu
fallen Jetzt ſtieg ſie die Wendeltreppe hinauf und dann
Hans trat feſter auf, als er allein ſeines Weges davonſchritt
an dem ſtillen, tiefen Waſſer entlang. Ein Aufſchrei ver
klang zu ihm hin, der trieb ihn fort, wozu ſollte er Zeuge
ſein des Glückes, das er den beiden ſelber geſchmiedet hatte

Droben im Turm lag ein ſchluchzendes, bebendes Weib
in den Armen des geliebten Mannes

„Suſanne, willſt du die meine werden, wenn alles Trau
rige hinter mir liegt?“

„Jch will, Friedrich Wilhelm.
„Und willſt du die Mutter meines Sohnes werden, für

den du ſo tapfer gekämpft haſt?“
„Jch will Friedrich Wilhelm. Und in Zukunft ſoll dein

Wille auch ſtets der meine ſein Ob gerade oder krumme
Wege, wir beide gehen ſie Hand in Hand

Sie ſtanden am Fenſter des Turmes und blickten in das
Land hinaus das ihre Heimat war. Jn reifer ſommerlich
Schönheit lag es vor ihnen in heißer Sonnenſtille
Stille war in ihnen, das war die ſüße Sicherheit eines kom
menden großen Glückes das braucht keine Worte.

Ende
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